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| Mittag Ausgabe, 


Deutſchland. 
Berlin, 9. März. [Se. Mafeſtät der Kaiſer und König] 
nahm heute militairiſche Meldungen fo wie die Vorträge des Polizei⸗ 


f. 


118. 


Präſidenten, des Chefs der Admiralität und des Chefs des Militalr⸗ 


binets entgegen und empfing Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
en Kronprinzen unmittelbar nach deſſen Ankunft. 
[Beide Kaiſerliche Majeftäten] waren geſtern in der Ver⸗ 


ſammlung zur Beſprechung der Aufgaben der inneren Miſſion in der 


ula des Wilhelms⸗Gymnaſium anweſend. (R.⸗Anz.) 

Bei dem Miniſterium des Innern iſt der Geheime Kanzlei⸗Aſſiſtent Leh⸗ 

ann zum Geheimen Kanzlei⸗Secretair ernannt worden. 

O Berlin, 9. März. [Die Beſetzung der neuen Di⸗ 
rectorſtelle im Reichspoſtamt. — Keine polizeiliche Ver⸗ 
Richtung der Looſe von in Preußen nicht erlaubten Lot⸗ 
terien.] Ueber die Beſetzung der neuen Dlrectorſtelle im Reichs⸗ 
poſtamt iſt, wie wir zuverläßig erfahren (ſtehe auch das bezügliche 
Berliner Telegramm im Morgenblatt), noch keinerlei Beſchluß gefaßt, 
da doch jedenfalls abgewartet werden muß, ob der Reichstag die be⸗ 
treffende Pofition genehmigt. Wenn verſchledene Blätter, u. A. auch 
die „Nat.⸗Ztg.“, in der Morgennummer vom 9. d. Mts. bereits be: 

immte Perſonen für die neue Directorſtelle bezeichnen, ſo iſt dies 
vollig aus der Luft gegriffen. — Die Minifter des Innern und der 
Finanzen haben gemeinſam verfügt, daß die Polizeibehörden ſich 
künftig der polizeilichen Vernichtung von Looſen zu auswärtigen, 
in Preußen nicht zugelaſſenen Lotterien zu enthalten haben; die 
früheren desfallſigen Anordnungen werden aufgehoben. In welchen 
Fällen noch die Beſchlagnahme ſolcher Looſe zu bewirken und wie mit 
denſelben im Intereſſe der Strafrechtspflege zu verfahren ſein wird, 
beſtimmt ſich nach den Grundſätzen der Strafprozeßordnung. 

— Berlin, 9. März. [Der Juſtizausſchuß des Bundes⸗ 
rathes und die Wucherfrage. — Die Vorlage über die 
Erhöhung der Licenzgebühren für den Kleinverkauf von 
geiſtigen Getränken. — Kaiſer und Kronprinz.] Wir 
haben bereits gemeldet, daß der Juſlizausſchuß des Bundesrathes ſich 
mit dem Geſetze, betreffend den Wucher beſchäftigt hat. Unſere An⸗ 
nahme, daß der Entwurf bereits in der näͤchſten Plenarſitzung des 
Bundesrathes zur Entſcheidung und damit alſo in den nächſten Tagen 
an den Reichstag gelangen würde, hat volle Beſtätigung gefunden. 
Der Juſtizausſchuß hat die Artikel 2 und 3 der Vorlage unverändert 
angenommen, dagegen für Artikel 1 folgende Faſſung beantragt: 
Hinter den § 302 des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich wer⸗ 
den die folgenden neuen $$ 302 a, 302 b, 302 c, 302 d eingeſtellt: 
„§ 302 a. Wer unter Ausbeutung der Nothlage, des Leichtſinnes 
oder der Unerfahrenheit eines Anderen für ein Darlehen oder 
im Falle der Stundung einer Geldforderung ſich oder einem 
Dritten Vermögens Vortheile verſprechen oder gewähren läßt, 


welche den üblichen Zinsfuß dergeſtalt überſchreiten, daß nach 


mitt mit dm 


den Umſtänden des Falles die Vermögendvortheile in auffälligem 
Mißverhältniſſe zu der Leiſtung ſtehen, wird wegen Wuchers mit Ge⸗ 
fängniß bis zu ſechs Monaten und zugleich mit Geldſtrafe bis zu 
dreitauſend Mark beſtraft. Auch kann auf Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte erkannt werden. — § 302 b: Wer ſich oder einem 
Dritten die wucherlichen Vermögensvortheile (§ 302 a) verſchlelert 
oder wechſelmäßig oder unter Verpfändung der Ehre, auf Ehrenwort, 
lin oder unter ähnlichen Versicherungen oder Betheuerungen ver: 
ſprechen läßt, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre und zugleich 
mit Geldstrafe bis zu ſechstauſend Mark beſtraft. Auch kann auf Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. — § 302 e: Dieſelben 
trafen treffen denjenigen, welcher mit Kenntniß des Sachsverhalts eine 
orderung der vorbezeichneten Art erwirbt und entweder dieſelbe 
weiter veräußert oder die wucherlichen Vermögensvortheile geltend 
macht. — § 302d. Wer den Wucher gewerbs- oder gewohnheits⸗ 
mäßig betreibt, wird mit Gefängniß nicht unter drei Monaten und 
zugleich mit Geldſtrafe von 150 bis zu 15,000 Mark beſtraft. Auch 
iſt auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte zu erkennen.“ — Gegen 
nde des vorigen Jahres war dem Bundesrathe ein Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Erhöhung der Licenzgebühren für den Klein⸗ 
verkauf von geiſtigen Getränken vorgelegt worden. Dieſer Entwurf 
ſt jetzt zurückgezogen und ein anderer dem Bundesrathe zugegangen. 
Die Hauptbeſtimmungen deſſelben ſind bereits telegraphiſch gemeldet 
worden. Wir thellen nachſtehend den Wortlaut der Vorlage mit: 
§ 1. Die Lizenzgebühren, welche nach den beſtehenden geſetzlichen Vor: 
chriſten für den Kleinverkauf von geiſtigen Getränken e und 
iqueur, Wein, Bier und Meth) zu entrichten find, werden derart erhöht, 
daß dieſelben in Gemeinden mit weniger als 2000 Seelen vierteljährlich 
ark, von 2000 bis 10,000 Seelen vierteljährlich 50 Mark, über 10,000 
Seelen vierteljährlich 75 Mark betragen. Als Kleinverkäufer von geiſtigen 
etränken iſt . wer Wein, Bier, Meth, Branntwein oder Liqueur 
zum Verzehren auf dem Platze, ſowie wer Bier oder Wein in Mengen 
unter 25 Liter oder Branntwein und Liqueur in Mengen unter 15 Liter 
über die Straße verlauft. Kleinverkäufer, welche das Feilbieten von Spi⸗ 
ritus ausſchließlich auf denaturirten Spiritus, unter Beachtung der wegen 
eſſen Vertriebes beſtehenden Vorſchriften beſchränken, ſind der Licenzgebühr 
nicht unterworfen. 2. Die Eintheilung der Gemeinden nach der Seelen⸗ 
50 ($ 9) beſtimmt ſich nach den bei der fetten amtlichen Volkszählung er⸗ 
en Zahlen der ortsanweſenden Bevölkerung der einzelnen Gemein⸗ 
De § 3. Perſonen, welche den Kleinverkauf der in $ 1 genannten Ge: 
anke betreiben, ſind verpflichtet, den von der Steuerbehörde ertheilten 
„enzichein an einer in die Augen fallenden Stelle ihres Verkaufslocals 
N rart anzubringen, 3 von deſſen Inhalt leicht Kenntniß genommen wer⸗ 
den kann. — 84. er ohne vorgängige Entrichtung der in 8 1 feſtge⸗ 
etzten Gebühren den Kleinverkauf der eben daſelbſt genannten Getränke 
Glrelbt, bat die im Artikel 171 des Geſetzes vom 28. April 1816 angedrohte 
8 rafe verwirkt. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen des $ 
erden mit 8 ae funfz 9 Mark beſtraft. — 8 5. Dieſes Geſetz 
2 Se. Majeſtät der Kaiſer wird ſich, wie wir hören, in der dritten 
prilwoche zu mehrwoͤchentlichem Kurgebrauche nach Wiesbaden be⸗ 
geben und ſpäter, wahrſcheinlich im Juni, nach Ems gehen. — Se. 
ei K. Hoheit der Kronprinz, der heute hier angekommen iſt und noch 
Ponal nach Pegli zurückgeht, um ſeine Gemahlin von dort nach 
otsdam zu begleiten, ſoll beabſichtigen, im Frühjahr ſeine Schwieger⸗ 
blätter, die Königin von England, in Baden⸗Baden aufzuſuchen, wo 
eſelbe einen längeren Aufenthalt zu nehmen gedenkt. 
di iN Berlin, 9. März. [Diplomatiſche Actenſtücke und 
e militäriſche Lage. — Aus der Militärcommiſſion. — 
tellung der Aerzte zur Medielnalreform. — Petition 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


um Einführung von Innungszwang. — Das kronprinz⸗ 
liche Ehepaar.] Gutem Vernehmen nach hat der Reichskanzler 
eine Zuſammenſtellung diplomatiſcher Actenſtücke veranlaßt, welche die 
Beläge für die deutſchfeindliche Politik Rußlands enthalten. Darunter 
befinden ſich auch die Documente für die Allianzvorſchläge Gortſcha⸗ 
koffs an die franzöſiſchen Staatsmänner. Es dürfte keinem Zweifel 
unterliegen, daß auf Grundlage dieſes actenmäßigen Materials an 
eigentlich leitendem Orte die Ueberzeugung ſich herausgeſtellt hat, wie 
berechtigt die bisherige deutſche Politik gegenüber den ruſſiſchen Am⸗ 
bitionen verfuhr. Wie aus Petersburger Briefen von verſirter Seite 
hervorgeht, ſcheint man ſich dort darüber beunruhigt zu fühlen, daß 
auch andere Cabinette über das zweideutige Verhalten Rußlands 
unterrichtet worden ſind. Jedenfalls iſt es dem Pariſer Cabinet zu 
danken, daß die Allianzbeſtrebungen Rußlands nicht Fuß faſſen konnten; 
und es iſt beinahe unbegreiflich, wie nach dieſen Vorgängen Rußland ſich mit 
der Hoffnung tragen konnte, daß in einer, die nationale franzoſiſche 
Empfindlichkeit ſo nahe berührenden Frage, wie jene Auslieferung 
eines polltiſchen Flüchtlings es iſt, Frankreich dem Phantom einer 
Allianz zu Liebe das Aſylrecht preisgeben werde. Fürſt Bismarck 
harakterifirte dann auch auf feinem geſtrigen parlamentariſchen Diner 
das Verhalten der franzöſiſchen Regierung als durchaus correct, zog 
aber gleichzeitig den Schluß daraus, daß ernſthafte Unterbrechungen 
der ruſſiſch⸗franzöſtſchen Beziehungen durch den Zwiſchenfall nicht her: 
beigeführt werden würden. Mit dieſem Ausſpruch iſt denn auch die 
Linie gezogen, welche die deutſche Politik ſich für ihr künftiges Ver⸗ 
halten gegenüber den beiden Mächten vorzeichnet. Gerade in unſeren 
Regierungskreiſen und ſpeclell unter den hohen Militärs wird hervor⸗ 
gehoben, daß Frankreich ſowohl bei der Ablehnung der ruſſiſchen 
Bündnißpropoſition, als auch beim Fall Hartmann nur dem Zwange 
der Umſtände gefolgt fe. Man weiſt darauf hin, daß ſeitens der 
Reichsregierung in der heutigen erſten Commiſſionsſitzung des Reichs⸗ 
tages in Sachen des Militärgeſetzes Erklärungen abgegeben worden 
ſind, die deutlich genug darthun, wie ſehr wir Urſache haben, Frank⸗ 
reich gegenüber auf dem qui vive zu ſein. In Paris werden die 
Mittheilungen aus der Militärcommiſſion vielleicht nicht weniger 
Bedenken hervorrufen, als in Petersburg die Zuſtimmung Bis: 
marcks zur Frellaſſung des soi-disant Attentäters Hartmann. 
Nach den Verſicherungen hieſiger Militärs wird die franzöſiſche Armee⸗ 
reorganiſation bis zu Ende diefes Jahres vollſtändig beendet fein und 
damit die Vorausſetzung des Reichskanzlers von einem zweiten Kriege 
in eine drohendere Perſpectloe treten. Indeſſen will man von libe⸗ 
raler Seite dieſe Prophezeiungen nicht gelten laſſen, well man ſie 
auf das Conto der Militärvorlage ſetzt, die mit möglihft großer Ma⸗ 
jorität vom Reichstage bewilligt werden ſoll. Die Militärcommiffion 
des Reichstages zur Vorberathung der Militärgeſetznovelle trat heute 
zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Zunächſt wurde beſchloſſen, die 
Generaldiscuſſion an § 1 anzuſchließen und die Abſtimmung erſt nach 
Discuſſton der SS 1, 2 und 3 erfolgen zu laſſen. Der Referent 
Abg. v. Maltzahn⸗Gültz entwickelte die aus der Militärgeſetzvorlage 
reſultirende Vermehrung der Armee. Regierungs⸗Commiſſar General 
von Verdu du Vernois führte aus, daß wir die letzten Siege 
nur durch die Ueberlegenheit an Zahl errungen hätten, jetzt aber 
durch Franzoſen und Ruſſen überflügelt ſeien. Mit Hinzurechnung 
des 13. und 14. Jahrganges betrage die Ueberlegenheit der Erſteren 
ca. 200,000 Mann. Für uns gelte das Princip, durch die Offenfive 
im Feindesland das Vaterland zu vertheidigen. Beide Länder hätten 
einen Gürtel von Feſtungen, die ſich nahe gegenüberliegen, und durch 
die Nothwendigkeit, franzöfiihe Sperrforts zu nehmen, würden unſere 
Truppen geſchwächt. Er gab zu, daß die franzöſiſchen Bataillone 
ſchwächer ſeien; dieſer Vortheil würde aber durch beſſere Ausbildung 
der Reſerven, Sperrforts ꝛc. compenſirt. Die Ruſſen dagegen hätten 
abgehärtete Soldaten. Abg. von Heereman charakteriſirt den Stand: 
punkt des Centrums und erklärt, daß es bewilligen wolle, was noth⸗ 
wendig ſei. Die gemachten Vorſchläge gewährten der Armee zwar 
Vortheile, es frage ſich aber, ob ſich die neue Belaſtung rechtfertige. 
Der Reichskanzler ſelbſt habe geſagt, daß die direcken Steuern 
gemindert werden müßten. Das Centrum ſehe von den Fragen der 
zweijährigen Dienſtzeit und des Pauſchg uantums ab, da doch keine 
Ausſicht auf Erfolg ſei. Kriegsminiſter v. Kameke bemerkt, daß 
zwar keine acute Gefahr vorhanden ſei, aber normale Zuſtände nicht 
beſtänden. Das Vaterland müſſe allen Chancen gewachſen ſein, denn 
das Plus des franzoͤſiſchen Heeres ſei ſehr bedeutend. Abg. Richter 
(Hagen) verlangt die Vorlegung weiteren Materiald und weiſt nach, 
daß im Ordinarium die Penſtonen nicht inbegriffen ſeien, im Extra⸗ 
ordinarium aber die Koften der vermehrten Kaſernirung fehlten. Es 
frage ſich, welche Koſten aus der folgenden Vermehrung der prima 
plana erwachſen. Endlich müßten die Abſichten bezüglich der Heran⸗ 
ziehung der Erſatzreſerve klarer geſtellt werden. Was die franzöſiſchen 
Einrichtungen anbelange, ſo ſeien ihre neuen Organiſationen ſchon 
1874 vorhanden geweſen und damals von der Reichsregierung an⸗ 
erkannt worden, daß wir mit der geſetzlich regulirten Heeresſtärke 
überlegen ſeien. Die franzoͤſiſche Iſtaushebung ſei viel geringer als 
die deſignirte, auch exiſtire der Nacherſatz nicht, welcher ſich bei uns 


auf ca. 10 pCt. ſtelle. Dort ſeien ca. 8000 Mann weniger aus: 
gehoben. Die Reſerve der Territorlalarmee ſteht nur auf dem 
Papier. Die franzöfifhe Armee mit 497,000 Mann ſei gar 


nicht mit unſeren 401,000 Mann zu vergleichen. In Frankreich 
wären Gendarmerie, Offiziere, Militär ⸗ Verwaltungs = Beamte, 
Cadetten ꝛc. eingerechnet, während dies bei uns nicht der Fall ſei. 


3 Nachdem Redner die Inferlorität der Territorialarmee und die 


deuxième portion nachgewieſen, gelangte er zu dem Reſultat, daß 
die franzöſiſche active Dienſtzeit hinter der unſtigen von 27 Jahren 
zurückbleibe. Seines Wiſſens hätte Deutſchland ebenfalls Sperrforts 
wie Frankreich. Dort ergänze man die Regimenter nicht landſchaftlich 
wie hier, was für uns ein Vortheil ſei. Er werde in der Commiſ⸗ 
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dreijährig Freiwilligen auf 10⸗— 12000 Mann, die Fremdenlegion 
auf 15000 Mann an. Dazu kämen noch die Marineſoldaten. Die 
franzöſiſche Aushebung ſei um einige Tauſend Mann höher, nicht geringer. 
Frankreich habe ein Uebergewicht von 1500 Berufsofftzieren. Die franzöſiſche 
Effectloſtärke ſei um 30,000 Mann höher als bei uns. Abg. Rickert ſtellte 
entſchiedene Fragen, z. B. ob nicht die einjährig Freiwilligen ein⸗ 
gerechnet werden könnten. Er ſei nicht für die jährliche Bewilligung 
der Präfenzflärke, aber ein Zeitraum von ſieben Jahren ſei zu lang 
bemeſſen, und er werde einen Antrag ſtellen, ſie auf fünf Jahre zu 
kürzen, damit dieſe Frage nicht bei jeder Wahl ſpiele. Redner wendet 
ſich ſodann gegen die Abgg. v. Heereman und Richter und ſpricht ſich 
für die Bewilligung aus. Die Abgg. v. Willich und Graf Stolberg 
plaidiren für die Vorlage. Der Abg. v. Schorlemer⸗Alſt wendet ſich 
gegen Rickert und die ſonſtigen Vertheidiger der Vorlage und führt 
noch aus, daß wir jetzt das frühere Ausfallthor Frankreichs: Elſaß⸗ 
Lothringen, hätten. Er wünſcht im Text des Geſetzes aufgenommen, 
daß nur die abkoͤmmlichen Erſatzreſerviſten eingezogen werden. Der 
Abg. Stephani, welcher ſich für die Vorlage ausſpricht, will für die 
Erſatzreſerve die näheren Feſtſtellungen über die Zahl der Einzu⸗ 
berufenden und im § 1 ſtatt des Princlps, bezüglich der Methode der 
Berechnung, die Zahl, das Facit, das ſich ergiebt, eingeſtellt haben. Der 
Kriegsminiſter v. Kameke legt dar, daß von der Quote, welche jährlich 
zur Erſatzreſerve gezogen werden, 12,000 Mann gewonnen werden ſollen. 
Es würden dadurch 2,300,000 Mark Koſten erwachſen und jährlich 
48,000 Mann einerercirt werden. Dieſelben werden der Reſerve und 
Landwehr auferlegt. Die Behörden, welche über die Einſtellung der 
Truppen entſcheiden, befinden auch über die Einſtellung zu den 
Uebungen der Erſatzreſerve. Er bat die Friedenspräſenzſtärke auf 
7 Jahre feſtzuſtellen. Aus den Ausführungen des Abg. Richter iſt her⸗ 
vorzuheben, daß, wenn die Erſatzreſerve für jedes Jahr feſtgeſtellt 
werde, man auch die Friedenspräſenzſtärke jährlich feſtſtellen könne. 
An die Erſatreſerve ſchließt ſich die Frage der Compenſation an. 
Die Erſatzreſerven würden am beſten in die Präſenzſtärke eingerechnet, 
wie früber die eingezogene Landwehr. Bis 1875 wären thatſächlich 
die Einjährig⸗Freiwilligen in die Präſenzſtärke eingerechnet worden. 
Es gäbe nur entweder geringere Rekrutlrung oder kürzere Dlenſtzeit 
und nur die letztere komme in Frage. 
gierung es nur auf diejenigen Erſatzreſerviſten abgeſehen habe, welche 
durchs Loos oder durch einen unweſentlichen Fehler frei wurden. 
Wir haben nach der Geſetzvorlage 10,000 Mann mehr wie Frank⸗ 
reich und letzteres würde daher auch wieder rüſten. Regierungs- 
commiſſar Major Funke bemerkt, daß man nur auf 385,000 Mann 
komme, wenn die Manquements abgezogen würden; die effective Ver⸗ 
pflegungsſtärke betrüge 367,000 Mann. Es ſei beſſer, ſtarke Friedens⸗ 
cadres zu bilden und im Kriege neue Formationen zu ſchaffen. Die 
Zahl der ausgebildeten Erſatzreſerve feſtzuſtellen, fe nicht zweckmäßig, 
weil die Latitüde möglich mache, bei Gefahr einen ſofortigen weſent⸗ 
lichen Zuwachs zu ſchaffen. Frankreich brauche nur in Algier Truppen 
zu laſſen, während wir an der entgegengeſetzten Grenze Truppen auf⸗ 
ſtellen müßten. 
Gefühl der Nothwendigkeit von Aufwendungen für die Kriegstüchtig⸗ 
keit einſtimmiger zum Ausdruck käme, als bei uns, und wendet ſich 
alsdann gegen die Abgg. v. Schorlemer⸗Alſt und Richter. Er bittet, 
jetzt ſchon Anträge in die Commiſſion zu bringen; feine Freunde würden 
fie mitberathen und würden ſich nicht von ihren Wählerſchaften ab⸗ 
hängig machen. Eine jährliche Feſtſtellung der Präſenzſtärke halte 
ſeine Partei nicht für nöthig. Nach einer kurzen Replik des Abg. von 
Schorlemer⸗Alſt kommt der Abg. Richter noch einmal auf die Friedens⸗ 
präſenz zurück, und legt namentlich dar, daß wir die nöthigen neuen Offiziere 
nur durch Schwächung des alten Offizier⸗Cadres erhalten könnten. — 
Aus dem nachträglich erſtatteten Berichte der Petitionscommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes über die Petitionen wegen Errichtung von Ge⸗ 
werbekammern iſt von beſonderem Intereſſe eine Auslaſſung, die ohne 
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Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
. Sonntag einmal, Nontag 
agen dreimal erſcheint. 


Zweifel das einzige ärztliche Mitglied der Commiſſion, Dr. Thilenius, 2 


zum Urheber hat. Ein Mitglied der Commiſſion, wie der Bericht 
unter hergebrachter Wahrung der Anonymität ſagt, wies auf die 
Analogie hin, welche zwiſchen Beſtrebungen des ärztlichen Standes 


und denen des Handwerkerſtandes nach feſterer Organifation und 


kräftigem Schutz der Intereſſen zu Tage trete. Durch das Gewerbe⸗ 
geſetz ſeien die Aerzte in ihren Beziehungen zum Staat den anderen 
Gewerbetreibenden inſofern gleichgeſtellt, als auch für die erſteren 
keinerlei geſetzlicher Zwang zur Ausübung des Gewerbes (Zwang zur 
Gewährung ärztlicher Hilfe) mehr beſtehe. Da nun das Gebiet 
dieſes Gewerbe⸗Betriebes als ein vollkommen homogenes, und 
der Bildungsſtand der Betheiligten als ein hoher ſich darſtelle, 
böten die Vorgänge in der ärztlichen Welt um ſo beſſere und 
klarere Vergleichspunkte. Schon ſehr bald nach der Unterſtellung 
der Aerzte unter das Gewerbegeſetz und der Freigabe der Praxis habe 
man in den ärztlichen Kreiſen erkannt, daß die durch das Examen 
zu erwerbende Qualification als „Arzt“ nicht ausreiche, um die Ehre 


Er nehme an, daß die Re⸗ 


Der Abg. Rickert betont, daß in Frankreich das 
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des Standes gegen Herabwürdigung durch Charlatanismus, Pfuſcher⸗ 


thum und Illoyalität in den collegialen Beziehungen zu ſichern, den 
ärztlichen Verkehr mit dem Publikum in feſte, auch den noͤthigen In⸗ 
tereſſenſchutz gewährende Normen zu bringen. Ferner ergab ſich die 
Nothwendigkeit, die Nachtheile, welche aus der völligen Losloͤſung des 


ärztlichen Standes von der Verbindung mit der Staatsverwaltung 


entſprangen und ſich immer unangenehmer fühlbar machten, moͤglichſt 
zu compenſiren, ohne die unſchätzbare Freiheit der Bewegung im 
Princip anzutaſten. Man glaubte anfangs, in der Organiſation von 


Aa 
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Vereinen und der autonomen Bildung von mit gewiſſen Diseiplinar⸗ 1 
befugniſſen ausgerüſteten Aerztekammern das Problem zu löſen. Ganz 


unzweifelhaft duͤrſe der Staat, ſobald er Organiſationen wie Aerzte⸗ 
kammern mit den Attributen der Intereſſenvertretung gewiſſer 
Disciplinarbefugniſſe, ſowie einer beſtimmten Verbindung mit der 
Staatsverwaltung legaliſire, keinen als „Arzt“ approbirten Staats⸗ 


fion keine Anträge ſtellen, ſich aber an den von anderer Seite bürger von der Theilnahme an ſolchen Vortheilen auszuſchließen. 


geſtellten betheiligen. 


Kriegsminiſter von Kameke betonte, daß] Dieſe Erwägungen führen Aerzte wie Regierung immer mehr 
gegenüber dem Etat an Offizieren 10 pCt., an Unteroffizieren 5 pCt. zu der Ueberzeugung, es könne in Preußen die ſeit Jahren erſtrebte 


fehlen. Reglerungs⸗Commiſſar Major von Funk hebt hervor, daß] Medicinalreform allen Bedürfniſſen und Wünſchen nur dann thunlichſt 
die franzöͤſiſche Cadreformation die Abſicht documentire, die Maſſen, gerecht werden, wenn fie auf Grund des allgemeinen und gleichen Wahl⸗ 
welche das Heeresgeſetz zur Verfügung ſtelle, auch zu benutzen. Die rechts aller „Aerzte“ den beſtehenden Anwaltskammern“ nachgebildete 
ruſſiſche Armee in Krlegsformation ſtelle 1,178,000 Combattanten in „Aerztekammern“ auf dem Wege der Geſezgebung ſchaffe. Daß neben 
der Infanterie. Auf Frankreich übergehend, gab er die Zahl der! denſelben die ärztlichen Vereine nicht nur nicht überflüſſig, ſondern bes 
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bufs der € ö ! 90 
entſpringend eile, deren nicht geringſter die Möglichkeit der 4 2 ur ; 
Einrichtung von Hilfskaſſen ſei, erſt recht nothwendig würden, Lege lan en dell e mera \ 
8 5 e bis zum Betrag lionen Mark aufgeno 
klar zu Tage. — Den Deutſch⸗Conſervativen in Hannover ſcheint Ire Verzinſung und Tilgung kann der Stadt, die in den letzten Kan | 
rer anz mit den we Particu en doch etwas bange] Jahren durchſchnittlich jäbrli } ai e bei ihrem laufen 0 
bei ihrer Alli it d lfiſchen Particulariſten doch etwas b d hren durchschnittlich jährlich 569,713 Mark Ueberſchüſſe bei ihrem lauf 
’ [Steigerung dieſer Ueberſchüſſe geſichert ſcheint. — Die Anerkennung, welche] da alle von den Schülern gebrauchten, gedruckten Bücher die alte 
rg A De N wol 5 5 75 wee in Herr v. Manteuffel dem Bürgermeiſterei⸗Verwalter öffentlich pahe aus: graphie beſitzen. Wie werden unſere jüngeren Söhne und Töchter 
ö daß er in allen Verhandlungen die Intereſſen der Stadt mit Umſicht ver⸗ tafel die neue Lehre mit der alten, bisher als gut befundenen in Ein 
zwang, Lehrlings⸗ und Geſellenprüfung u. ſ. w. Welſiſche Ultras] tteten, daß er mit Vorſicht und Sorgfalt den Plan zur Abtragung der zu bringen. 
hatten verſucht und zum Theil erreicht, daß dieſe Agitation unter ihrer Weriht en, ee, en e Nachrichten aus der Provinz Posen. 7 
0 enen 5 a are Sue 2 15 k 8 8 Aua rer die Straßburger Aten im r. Poln.⸗Liſſa, 8. März. [Borfhußderein] In der dies jährig 
zufriedenen unter den Conſervativen von jenem ndniß zurück-] Vergleich dazu außerordentlich gunſtig ja geradezu beneidenswerth. aß“ Herr Tſchöpe, den Nechenſchaftsbericht pro 1879 vor, dem wir Folgend 
ge a Ken able 1 Del burg bat die Sympathien Deutſchlands in vollem Maße: der Nachweis, entnehmen: Die Male al betrug am 1. Januor d. J. 148 wi 
elben an den Reichstag auf Wlederherſtellung obligatoriſcher Innungen] Hand und mit umſichtigem Blid gelegt find, wird überall mit Genugthuung art 
f N 1 gangenen Rechnungsjahre betrug die Einnahme rund 1,818,593 MN 
beweiſt. Dieſe Petition, die mit der immerhin ganz ſtattlichen Ziffer] entgegengenommen werden. Wir wollen nun abwarten, ob ſich nun endlich ae Mugler Gaben 23,547 Mark, zurückgezablte Borch 
gange ausdrücklich, daß fie von den wahrhaft „Conſervativen“ Han- kommen und das bisher Geſchaffene, wenn es auch ohne ihre Mitwirkung 25,527 M., und die Ausgabe mit der Einnahme balancirend 1,818,3 
novers, das will ſagen von Nichtwelfen, ausgehe, und enthält im und Zustimmung erreicht iſt, mit gebührender Anerkennung zu weiterer darunter zurückgezablte Mitglieder⸗Guthaben 20,254 M. ausgeliebene 
i 12,308 M. Am Jahresſchluſſe betrug der Kaſſenbeſtand 70,470 J. 
ähnlicher Stilübungen ſattſam bekannt if. Beſonders markant if] - Rußland. Zinſen 12, um J rug de 
der Schluß, in welchem der Reichstag erſucht wird, „für den in großer [Verhaftungen in Petersburg] Die am 6. d. mit einer gewiſſen felt Neſerbefonds 10,354 M. und der Reingewinn 410 Mark. Aus v 
e e e e onleh 7 Mordverſuch bat glücklicherweise keine Beftätigung gefund en. Dan batte er- ermächtigte ferner den Vorſtand und Ausſchuß zur Aufnahme von Ge 
Lenſelben geſunde Verhällniſſe wieder eintreten bunten, die Ein⸗ zählt, eine Revolverkugel habe dem Kaiſer den Arm durchbohrt, gerade in Ausſchußmitglieder, die Herren Gebel, Samter und von Putpalh 
mag feinen Urſprung in einem durch etliche Individuen ausgeführten ruch⸗ TTP und ertbeilte die Decharge der borjährigen Rechnung. 
werde“. Man darf annehmen, daß der Reichstag über dieſe und loſen Scherz gefunden baden, welche die Hauptſtraße Petersburgs durch. | 
verwandte Petitionen zur Tagesordnung übergehen wird. — Die arif “u j ; f 
fer „Lanterne“ zufolge ſcheint es indeſſen außer Zweifel zu ſteben, daß 2 2 
die Gebeimpolizei Er 12 Complot a 596 Ihre Agenten. be Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 1080 
des Kaiſers, welchen dieſer in einem eigenhändigen Briefe ausdrückte. — n ee e e 10 We ee In der Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section vom 4. Febr⸗ 
orona iſolirt ſtehendes Haus, en Fenſter fie — ungeachtet der ge: | r 0 1 
Nach ſeinen Berichten befindet ſich die Kronprinzeſſin und ihre lde Je Vasen e e 5 leben SEN Ade ele einer drs Sande dee Nici, don Helgoland anp 0 
während der Hofflaat ſich in der Einſamteit von Pegli mit Anſtand]f 5 ber Bene einheimiſchen Fliege (Actora aestuum Meig.). Das zur großen Fam 
anden indeſſen daſſelbe ganz verödet und von feinen Bewohnern] an; 5 / 
langweilt. anſcheinend ſchon lange Safe. Die Lichter brannten, und Un⸗ Millimeter große Thier bält ſich ſtets in der Nähe der Meeresbrandung h 
ereinigung S das Geſetz vom 25. Februar 1880 (Ge⸗ bei ihrer Rückkehr am anderen Morgen überraſchte fie einen Theil der ſahen es auf dem Schaum der Wogen oder auf dem, am Stra, 
ſetz⸗Samml. S. 55) für den Staat erworbenen Homburger Aübiliſter, auf welche Khon lange gefahnde muse, Die Neige dell in den Furchen, welche die Brandung auf dem Sande zurücklaßt. Das he] 
tion zu Frankfurt a. M.] wird im „Reichsanzeiger“ publicirt. dem Haufe. überaus wichtige Papiere vorgefunden haben, durch welche einige | nur an das Brauſen der Brandung gewöbnte, Thier fliegt bei dem gering 
Ausdehnung bes Saftpflihigeiedes auf länpliche irbeiter] werden; die ſchwerwiegendſten Enthüllungen ſollen durch dieſe Documente auf den feuchten Sand wieder niederzulaſſen. Ueberflutbung von Stun 
keine Neigung zur Ausdebnung des Haftpflichtgeſetzes auf landwirthſchaft⸗ zu Tage gefördert werden. Auf welche Weiſe waren die Verſchworenen des wellen ſchien das Zbier nicht zu belaſligen, die Füege war bald wieder | 
liche Gewerbe vorbanden fein. Wie die „Voſſ. Zig.“ hört, iſt allerdings ein Keller, aus welchem ein 200 Meter langer Gang in die Kellerräume flugfertigem Zuſtande, ohne daß ihr Körper benetzt war. Das Meerwa⸗ 
flichtgeſetzes auf die Landwirthſchaft nicht ſonderlich zugeneigt und der eines benachbarten Hauſes führt. Die Fallthür, welche den Zugang zu kollte, wie vom ederlleide der Schwimm⸗ Vögel, in Perlenform pon br herab. 
einung, daß eine größere Sicherheit der Arbeiter auch ohne beſondere ge⸗ die e 1 länzenden Uebe ; Kö A j d 
feinſte Spürauge des gewandteſten Polizeiagenten entdeckt werden konnte. glänzenden Ueberzuge ihres Körpers, der von Zeit zu Zeit berſtet . 
lichen Miniſterium mit nicht geringem Nachdruc auch die entgegengeſetzte Als fie eintraten, ſahen fie, wie einer der Verſchwörer flüchtete und die dußerſt feinen Schüppchen abfällt, ſogleich aber, beſonders an den oe 
e e eee In Folge diefer Entdeckung ſollen über 800 Perſonen verhaftet fein... Man | dieſer Ueberzug aus einem anfangs ölartigen und auf der Störperobetlih 
usdehnung der Haftpflicht er die landwirtbfihaftlihen Gewerbe erfolgen. | arretirt obne Unterlap. Petersburg iſt nur noch ein großes Geſängniß, wo dich ausbreitenden, alsdann mahrjheinlih durch Verdunſung ewa 
r giebt. Und die Wahrheit iſt ferner, daß die Stadt im wahren Sinne des Druseaſchla Korper zerſtreuten, Drüſen iſt, theils von einigen viel gd 90 
bin ausgeſprochen hat, daß poſitiv erwieſen ſei, daß die landwirth⸗ Wortes unterminirt iſt.“ Druſenſ d auchen abgeſonvert wird. Lebtere erinnern in Jorm und 
ſchaftlichen Arbeiter durch die Beſchäftigung mit Thieren, ſodann wiſchen den Flügelmuskeln eingebettet. Ihre Ausführungsgänge befind 
ſich unterhalb der Anſätze der Flügel und Schwinglölbchen. ar 
fahren ausgeſetzt ſeien und daß ein großer Theil dieſer Arbeiter ſolchen 8 . 3 ; 
Gefahren erliege. Herr Dr. Engel meint fogar, daß das Riſico, durch Ma⸗ ® Breslau, 8. März. [Bei dem Kaiſerlichen Poſtamte in Neu⸗ 
i markt,] Reg.⸗Bez. Breslau, wird vom 16. März d. J. ab für den Tele: 


s d Grlangung der aus der feſteren Organlſation von felbft |ritende Straßengebühr (Geſetz 
n Vort U e „ > 
eib e v 
geworden zu fein, ob fie wohl daran thun, im blinden Eifer ihrer] den Budget erzielt bat, um fo weniger ſchwer fallen, als eine weitere V 
ſpricht, daß er durch Abſchluß des Vertrages moraliſchen Muth bewährt, ſich darein finden, beim Abſchreiben aus dem Leſebuche oder von der 
Hannover heftig betriebenen Agitatton für Einführung von Innungs⸗ 7 0 
finanziellen Verbindlichkeiten entworfen, ſcheint uns nach dem vorliegenden 
Aegide und als ein Theil ihres Programms betrieben wurde. Jetzt deutſchen Städte, welche ähnlichen großen Aufgaben gerecht zu werden 
General⸗Verſammlung am geſtrigen Nachmittage trug der Vereins⸗Nendan 
getreten, wie die in dieſen Tagen endlich eingegangene Petition der⸗ x : 
daß die Grundlage für deſſen Aufblühen und Entwickelung von geſchickter begriff der Filialen Reifen, Schmiegel, Schwetzkau und Storchneſt. Im de 
von 1040 Unterſchriften verſehen iſt, betont nämlich in ihrem Ein- die Straßburger Bargerſchaft entſchließt, aus dem Schmolhvintel hervor zu 1.502008 M. die Spareinlagen 217,239 M, die vereinnahmten 
Uebrigen das bekannte Zünftler⸗Programm, wie es aus Dutzenden Wien mad and eleug in din einen een ehen ſchuſſe 1,305,985 Mark, zurückgezablte Spareinlage 193,186 M. ge 
Notblage befindlichen deutſchen Handwerkerſtand einzutreten und dahin] Sicherheit verbreitete Nachricht ron einem neuen auf den Czaren verübten eee e ee e e 
in Bedarfsfällen bis zur Höhe von 18,000 M., wäblte die ausſcheidend 
dem Augenblicke, als er die große Cavallerie⸗Kaſerne verließ. Das Gerücht 
richtung von Zwangs⸗- Innungen, thunlichſt ſchnell ergriffen 
fuhren und vabei drei Schüſſe gegen öffentliche Gebäude abfeuerten. Der Vorträge und Vereine. 
heutige Rückkehr des Kronprinzen erfolgte auf perſönlichen Wunſch 
i it ein i i Sburgskaj 
obachteten ſchon ſeit geraumer Zeit ein in dem Viertel Petersburgskaja ſprach Herr Peivaldocent Dr. Guſtab Joſepb über anatem. und 
Kinder im beſten Wohlſein und lebt ihren künſtleriſchen Neigungen, i i ; 
in ungewöhnlich großer Zahl in das Haus eingedrungenen Detectives der Muzeden, ſpecſell zur Gruppe der Irbonpzinen gebörige, 10 f 
[Der Allerhöchſte Erlaß vom 3. März 1880, betreffend ordnung berrſchte überall. Aber die Polizei hatte ſich nicht getäuſcht, denn 
Revolutionäre. Unter den Verhafteten befinden ſich zwei der gefürchteiſten] ſchwimmenden, Tang. Der Vortragende fand es an gleichen Orten und 
Eiſenbahn mit dem Bezirk der Königlichen Eiſenbahn⸗Direc⸗ 
dem Czar 160 naheſtedende Würdenträger auf das Höchſte compromitiirt [anderen Geräufhe auf, um nach kürzerer oder längerer Diſtam „ 
Nach einer officiöſen Meldung fol im landwirthſchaſtlichen Miniſterium 
Abends vorher verſchwunden? Unter dem Parterre⸗Geſchoß befindet ſich] der Oberflache des Waſſers und war auf dem Sande ſogleich wiede 
der landwirthſchaftliche Miniſter Dr. Lucius der Ausdehnung des Haft⸗ 
dieſem Keller ſchließt, war fo geſchickt angebracht, daß fie nur durch das Eigenſchaſt ſtets trocken zu bleiben, verdankt fie, einem wachsartig mal, 
ſetzliche Beſtimmungen herbeizuführen ſei; jedoch wird im landwirthſchaft⸗ 
Thüre über feinem Kopfe fallen ließ. So wurde der Annan gefunden. Schwingkölbchen und Luftlöchern ſich erneuert. Der Vortragende fand. 
k nach dem Ausfall noch bevorſtehender Erhebungen über die Frage der 
es weder Eltern noch Freunde, ſondern lediglich noch Furcht vor der Polizei] dickten und erſtarrenden Stoff beſteht, welcher theils das Product jehr klei 
nung entſcheiden, da der Director des königl. ſtatiſtiſchen Bureaus ſich da⸗ 
an die Schweißdrüſen mancher Säugethiere und liegen in dem Bindegewel! 
beim Fubrweſen, vor Allem aber bei Bedienung der ſich ſtetig in 
mebrenden landwirthſchaftlichen Maſchinen ſehr vielen und ſchweren Ge: Drovinzial- Beitung. Die Larve, welche im Habitus der einer, bei uns häufigen Fliegen 
ſchinen Schaden zu nehmen, unter übrigens gleichen Umſtänden in der { i { 
i graphenbetrieb der volle Tagesdienſt eingeführt. 


(Scatophaga stercoraria L.) ähnlich, aber größer iſt, beobachtete der 
tragende im Blaſentang, welcher don den Wellen am Strande zu 
gelaſſen, den Wirkungen der Fluth ausgeſetzt blieb und während der € 
— 2 eit auf dem Trocknen lag. Die zeitweiſe Durchfeuchtung mit Me cf 
waſſer ſcheint für die Entwickelung der Larve nothwendig zu fein, da Zar. 
im Tang, der von der Brandungswelle nicht mehr erreicht, oder nur 0 
ſußem Waffer befenchtet murde, farben. Die uppen, welche nebst noch nie 
berpuppien Larven 10 bis 12 Centimeter tief im Sande aufgefunden wurden, 0 
gaben nach 14 bis 18 Tagen das volllommene Inſect, in einem Falle aber eine I 
Smicra clavipes ähnliche) Schlupfwespe. Das Weibchen der letzteren Art, we 1 
der Vortragende einigemal den Tang ſpähend umſchwärmen ſah, w 
demnach die kurze Zeit, welche die fußloſe Fliegenlarve bedarf, um aus > 
Tang in den Sand zu gelangen, erlauern und benutzen, um ein Ei in * 
Leib der Fliegenlarve mittelſt des Legeſtachels zu ſchieben. So wird . 
Lenedies durch die Notur der Oerllichkeit fortwährenn in Frage gest 
Exiſtenz der Fliegenlarve noch von einer anderen Seite her gefährdet. 
Paraſit, welcher das Innere der Fliegenpuppe gänzlich aufzehrt, bedarf HT 
18 Tage zu ſeiner Entwickelung. 1 a u 
Derſelbe Vortragende demonſtrirte eine, in unſern Gegenden im Som, 
und Herbſtanfange ſehr häufige, in der Raupe und Puppe bes ache 
lings (Pieris brassicae L.) ſchmarotzende, zu den Pteromalinen za ' 
Heine Schlupfwespenart (Diplolepis puparum F.) in allen Stände, en 
beobachtete, daß 1) die in den Raupen vor deren letzten Häutung hre 
rotzenden Larven ein Spinnorgan entwickeln und außerhalb des Hair 15 
balges alsbald einen Cocon ſpinnen; 2) daß die Schlupſwespe Raupen 
mittelbar por der 1 nicht anſticht, ſondern den Zeiſpunt ; 
letzteren erſpäbt, um ihre Eier (über 50) durch die noch weiche Puppen 
einzuſchieben; 3) daß die innerhalb des Puppenkörpers ſich entwickeln 
und darin überwinternden Larven, welche im Freien im Frühlinge, im geheig 
Zimmer ſchon im Winter das vollkommene Inſect geben, kein Spinne 
entwickeln, keinen Cocon ſpinnen. Beide Generations⸗Formen dieſer nit 
unterſcheiden ſich demnach den demjenigen Artenkreiſe der Pteromalit # 
deren Vertreter Raupen aufſuchen, in deren Fettkörper die Larven eil 
andern Schlupfwespenart (Aierogaster) bereits ſchmarotzen. Die au 
turze Zeit, in welcher lehtere die Raupe verlaſſen, um alsbald einen Coen 
zu ſpinnen, erlauert die Pieromaline, um jeder der Mikrogaſterlarpen 
Ei in den Leib zu ſchieben. Letztere werden dadurch nicht gehindert, ſich 00 
einem Seidegeſpinnſt zu umgeben, aber ihre Puppe ergieut ſuater ſtatt ei 10 
Mikrogaſter eine Ptersmaline, die als Schmarotzer eines Schmarotzer 
ihr ſich entwickelt hatte. 10 
Derſelve Vortragende demonſtrirte eine Gallwespenart, welche ſich a 
allen (an den Stengeln der Waſſermünze in Waſſergräben auf der Ju 
Sylt) im Winter in gebeiztem Zimmer ſich entwickelt bat und deren v 
kammerige Gallen denen von Aulox Scorzonerae Giraud Eb 90 
Mayr: Die europäiſchen Eynipidengallen. Wien 1876. Taf I, Ji 
abnlich iſt. Daß dieſe Gallen von Zeit zu Zeit unter Waſſer ſich befan 
bat der Entwickelung der in ihr befindlichen Larven nicht geſchadel. 00 
Herr Profeſſor Poleck erläuterte die Einrichtung eines aus der pie 
Werkſtatt von A. Krüß in Hamburg bezogenen Wolff'ſchen Colorimele, 
welches auf dem von Dubosg, Landolt de. angewandten Princip des 
nach welchem die zu unterſuchende Fluſſigkeit jo lange verdünnt wiege 
muß, bis eine gleich dicke Schicht mit jener einer Normallöſung gleich e 
färbt erſcheint, daſſelbe jedoch in einfacher und überaus zweckmäßiger 
zur Anwendung bringt. Zwei nebeneinander ſtehende graduirte, 1 
durch eine Spiegelplatte geſchloſſene und hier ſeitlich mit einem Abfluß 
und Hahn verſehene Cylinder erhalten ihr Licht durch einen um feine nit 
beweglichen Spiegel. Die unten einfallenden Lichtſtrablen gelangen in ge 
Are der beiden, mit gefärbten Flüſſigkeiten verſchiedenet Concentration g 
füllten Cylinder nach zwei Glasprismen, durch welche fie bei zweimal 
totaler Reflexion zwei neben einander liegende Bilder geben, welche Di 
ein Ocular vergrößert und beobachtet werden. Die Bilder erſchelnen eg 
ungleicher Concentration der Löfungen verſchieden gefärbt. Durch 
der Flüſſigkeit aus dem einen der beiden Chlinder ſtellt man gleiche 9 el 
keit und Färbung ber. Iſt der Gehalt der Flüſſigkeit des einen Cylinde 
an färbender Subſtanz bekannt, ſo giebt der an beiden Cylindern ig‘ 
leſende e direct das Verhältniß des Gehaltes der beiden FIN 60 
keiten an. Die Reſultate ſind ſcharf und bequem zu erlangen, das are, 


Landwirtbſchaft noch größer fei, als in der Induſtrie, da in Fabriken in der 

Regel auch ein Maſchinenwärter zur Hand ſei, der den Mechanismus der —I[Perſonal⸗Nachrichten.] Beſtätigt: die Vocationen für den bis⸗ 
Maſchinen genau kenne und bei etwaigen Gangſtörungen derſelben ſchnell | herigen Lehrer Großmann in Alt⸗Weißbach zum Lehrer an der evangeliſchen 
und fiber das richtige Mittel zu deren Beſeitigung anzuwenden wiſſe, da: | Schule in Jacobsdorf, Kreis Liegnitz, für den Seminar⸗Abiturienten Fiſcher 
gegen bei der Landwirthſchaft die Anweſenheit eines ſolchen Mannes zu | zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Neudorf, Kreis Lüben, für den 
den Seltenheiten gehöre und die Gefahr der Verunglückungen durch Mas | bisherigen Lehrer Anders in Mochbolz zum Lehrer an der evangeliſchen 
Schule in Siebeneichen, Kreis Löwenberg, für den bisherigen Lehrer Schmidt 
N f In in Landeshut zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Alt⸗Weißbach, 
ſicht haben noch im vorigen Herſt die Minifter des Innern, der Gewerbe Kreis Landeshut, die erfolgte Wiederwahl des Rentiers Prüfer in Grün⸗ 
und der Landwirthſchaft in einer gemeinſchaftlichen Verfügung behufs Ver⸗ berg zum unbeſoldeten Stadtrathe und die Wahl des Wachswaaren⸗ 
ütung von Unglücksfällen bei landwirthſchaftlichen Betrieben die Ober: fabrikanten Tſcheuſchner in Freiſtadt zum unbeſoldeten Rathmanne. — 
räſidenten angewieſen, den Auſſichtsbehörden die Beaufſichtigung des Be⸗[Uebertragen: dem Vicar Anders in Neufalz die Local⸗Inſpection über 
triebes der Maſchinen zur ſtrengſten Pflicht zu machen und auf die Ein: die Schulen in Tſchieſer, Köliſch, Alt⸗Tichau und Rauden⸗Lebſchütz, dem 
führung von Schutzvorrichtungen hinzuwirken. Paſtor Schneider in Kroitſch die Local⸗Schul⸗Inſpection über die Schulen 
Straßburg, 9. März. [Der Statthalter und die Gemeinde- in Kroitſch, Wildſchütz und Crayn und dem Paſtor Glosl zu Bärsdorſ 
Verwaltung von Straßburg.] Der „N.⸗Ztg.“ ſchreibt man: Des die Local⸗Schul⸗Inſpection über die Schule in Fuchsmühl. — Beſtatigt: 
Statibalter von Elſaß⸗Lothringen, General⸗Feldmarſchall Frbr. v. Manteuffel, die Vocationen für den Lehrer, Cantor, Küfter und Kirchendiener Schmidt 
bat es ſich zur Aufgabe gemacht, den Ausnahmezuſtand bezüglich der Straß⸗ an der evangeliſchen Schule und Kirche in Zobten, Kreis Löwenberg, für 
burger Gemeindeverwaltung n ligt bald 5 befeitigen. Um dieſem Ziele | ven bisherigen Paſtor Glosl in Oſterweddingen zum Pfarrer der evan⸗ 

dae zu lee 7 55 u N een Ps 14 8 geliſchen Kirchengemeinde in Bärsdorf, Kreis Goldberg. 
rage und die Thätigkeit des Bürgermeiſtereiverwalters Back dabei der Kriti r EEE”, 1 1 
der Bürgerſchaft unterbreitet. Wenn es gelingt, auf dieſem Wege der Ueber⸗ L. Liegnitz, 8. März. [Gommungtes: Ren Year ana 
zeugung Eingang zu ſchaffen, daß in dieſer Angelegenheit die zukünftige [ſeſt. — Ertrunken.] Unſere n llt e eine Herab alte vor 
Wobliahrt der Stadt und ihre finanziellen Intereſſen nach Möglichkeit ge: | Kurzem bei dem Magistrat den Antrag geſtellt, ine Herabſezung des 
5 i f f f Gaspreiſes reſp. die Gewährung eines Rabatts für größere Conſumenten 
wahrt 10 gefördert ſind, ſo iſt damit allerdings viel erreicht. Denn eher in Erwägung genommen werden möge. Magifirat bat die Beibehaltung 
an die Einſetzung einer aus Wahlen der Gemeindevertretung berborgegan des bisberigen Preiſes (20 Pf. per Kon.) beſchloſſen, und die Stadtverord 


genen Stadtverwaltung gedacht werden kann, muß die Geneigtheit der Ge⸗ en. ebm.) L 
: in, 5 a neten⸗Verſammlung ift in ihrer beutigen Sitzung dem Beſchluſſe beigetreten. 
meindewähler vorhanden fein, die Verpflichtungen, welche Herr Bad während n Die Versammlung bewilligte 200 M. jährlich zur Gründung einer 


Andes 3 ) elche 3 ? a i 
. n ee e e We Bibliothek für die Lebrer der hieſigen Elementarſchulen und 300 M. Sub- 
lange Gemeindewablen mit Proleſt oder mit Vorbehalt in Ausſicht ſtehen, vention dem hieſigen Lehrerverein bebufs würbiger Aufnahme der zu Biingiten 
bleibt die Fortdauer des Interimiſticums unvermeidlich. Weitaus die d. J. hier tagenden ſchleſiſchen Lehrer⸗ und e e Schu en⸗ 
wichtigste Frage, um die es fi bierbei handelte, betrifft die Stadt- |!alenetat in Höhe von 153,662,09 Me und ber Rünmereifafjenetat in Hohe bon 
erweiterung. Es läßt ſich ja nicht in Abrede ſtellen, daß die Ordnung 52,00 33 M. wurde genehmigt. Die Wilbelmsſchule halt am 11. d. Mis hee 
einer Angelegenheit von ſo ditaler Bedeutung für die Stadt und fentlichen Prüfungen ab. Die Anſtalt wird von 359 Schülern beſucht, 
fo weitgehenden finanziellen Confequenzen ohne Mitwirkung und Juſtimmung Worunter 28 auswärtige, 21 fatholife, 48 jttdiſch 4 Diſſidenten find. Die 1 955 
der Bürgerſchaft von einem ſeitens der Regierung eingeſetzten Commiſſarius Tochterſchule, welche am 18. d. Mis. ihre Prüfungen abhält, nöpgeh 777 
die ſchwerwiegendſten Bedenken gegen ſich hat. Leider bot ſich indeß, wie Schülerinnen beſucht, worunter 29 d 13 katboliſch und 9 
bekannt, ein anderer Weg nicht, und das militäriſche Intereſſe geſtattete ind. Das mit der Anftalt verbundene A zählt 2 & 8 

nicht, die Sache bis zur Herſtellung regulärer communaler Zuftände zu ſucherinnen. — Sonnabend Abend ſeierte ver techniſche Verein ſein Stif: 
vertagen. Daß innerhalb der Bürgerſchaft Jahr ein Jahr aus die Meinung tungsfeſt unter außerordentlich lebhafter Theilnahme von Mitgliedern und 
gefliſſentlich genährt worden ift, das Abkommen mit dem Milſtärfiscus e . Fuß Waffe 71 Ki Ba Dee 
entſpreche nicht den ſtädtiſchen Intereſſen und lege der Stadt unbillige und ertrant. Wabrf Peinlich datt: dic derselbe in ine en e 

2 2 ſich ſonſt wohl hätte retten Lönnen, zumal menſchliche Hilfe bald zur 
and war. 


—Conſtadt, 9. 5 R — Maſchinen⸗Ausſtel lung.] 
ter R 


chinen in Folge ſchlechter oder falſcher Behandlung derſelben mit der häu⸗ 
geren Verwendung letzterer wachſe. In Uebereinſtimmung mit dieſer An⸗ 


unerſchwingliche finanzielle Opfer auf, iſt leicht erklärlich. Wenn die Straß⸗ 

burger Bürgerſchaft indeß heute genöthigt wird, den auf Anlaß des Statt⸗ 

palters veröffentlichten Rechenſchaftsbericht in der Richtung des Thatſäch⸗ 

5 i and de darf — offen, ya die a ee 

erſchüttert und der Weg zum Einlenken geebnet wird. — Welchen Werth] Am 8. d. Mis. fand ramm⸗ und Viehmarkt ſtatt. Letzterer war 
die Hinausſchiebung der Feſtungswerke Straßburgs für Handel und In⸗ 0 1 : War 

dufte, für die Geſundheit und Behagligtei der Einwohner bat, das ent⸗ 47 ſtark beſucht; dagegen zeigte ſich bei dem Krammarkte wenig Kaufluſt. 


4 a 0 IC. Großmann aus Namslau hatte von ſeiner bieſigen Niederlage eine 
ieht ſich der Schätzung nach einer beſtimmten Summe Geldes. Soviel ; ; A fee öthiger: i 5 
teht indeß feſt, daß in analogen Fällen zahlreiche größere Städte ſchwerlich ftattliche Collection baun achlich im Srübjabz nötbraer Maſczinen und Or 


j e f . räthe zur Ausſtellung gebracht. Die rühmlichſt bekannten Sad’ihen Drill: 
decuniäre Opfer auf ih genommen haben, die im erſten Augenblick un: wal ene in 3 ven Größen, er die nicht minder ald Portale 
erſchwinglich und außer Verhältniß erſchienen, um bald nachher zu erkennen, anerkannten Sack ſchen Univerſalpfläge mit 4 Umwandlungen, breitheiligem 
daß fie keinen Grund hatten, ihre Entſchließung zu bereuen. Es ſoll] Schälpflug und Untergrundpflag fanden feitens der Landwirthe viel Ber 
damit keineswegs geſagt ſein, daß der Militärfiscus in ſeinen Anforde⸗ achtung, ebenſo Mayer ſche Trian⸗Pleudern, Ringelwalzen, Rübenſchneider 
rungen gerade billig iſt und den ſtädtiſchen Intereſſen beſonders bereits | und Häckſelmaſchinen. Es war dies das erſte Mal, daß unſerem land⸗ 
willig enigegenkommt. Das bat er auch bezüglich Straßburgs nicht gethan. wirthſchaftlichen Publikum eine derartige Muſter⸗Ausſtellung in nächſter 
Sir die Erneuerung der Jeſtungewerke waren durch Geſez vom 8. Juli 1872 Nahe geboten wurde und zwar in anerkannt vorküglichen Specialitäten. 
nur 3 Millienen zur Verfügung geſtellt. Durch die Hinausſchiebung der a HE ERSTE 
Umwallung find die Koſten auf 20 Millionen gefteigert, die Differenz von. © Lublinitz, 8. März. [Concert — Brumme. — Schule.] Nach 
17 Millionen bat die Stadt Straßburg in Annuitäten von je 1 Million] nicht unbedeutender Pauſe iſt am vorigen Sonntage der bieſige Männer: 
von 1879 ab zinsfrei zu zahlen. Dafür erhält fie zur freien Dispofition | gefangverein wieder einmal mit einer größeren Production an die Offentlich⸗ 
eine Bauflache von rund 184 Hectar, wovon 142 Hectar innerhalb, keit getreten. Der Dirigent, Lehrer Ruske, hatte für das Concert die 
42 Hectar außerhalb der neuen Umwallung liegen. — Der Bericht des] W. Tſchirch ſche Preiscompoſition „Eine Nacht auf dem Meere“ gewählt und 
Herrn Back conftatirt, daß allein durch den Verkauf des Bauterrains die dieſelbe wohl eingenbt. Den Verein unterstützten geſchätzte Dilettanten den 
obige Summe reichlich gedeckt werden würde, wenn nur der Verkauf inner⸗ hier und auswärts durch Solovorträge. Der Beſuch des Concerts war ein 
balb ver Friſt von 15 Jahren pollſtänpig durchgeführt werden könnte. Im ſebr ſtarker. — Aus dem Verein heraus hat ſich auf Anregung des Solo: 
vorigen Jahre find bereits 658,000 M. an Kaufgeldern eingegangen, die tenoriſten Bartſch eine bumoriſtiſche Muſikgeſellſchaft gebildet, welche ber 
Vergütung für den Bauplatz der Univerſität beträgt allein über 1 Million] abſichtigt, den Titel „Brumme“ anzunehmen und im naͤchſten Monate zum 

Mark. Allerdings treten zu dem Kaufpreiſe noch die Koſten der neuen erſten Male öffentlich aufzutrelen. Was wir bis jetzt von ihren Leiſtungen 
Straßenanlagen im Geſammtbetrage von über 8 Millionen Mark; die⸗ zu hören Gelegenheit hatten, iſt ſchon recht anerlennenswertd. — Am Iſten 
ſelben finden indeß durch eine don den Käufern der Bauſtellen zu ent: | April werden endlich alle 7 Lehrerſlellen an unſcrer Simultanſchule wieder 


weniger Tropfen genügt, um ſchließlich gleiche Färbung herzuſtellen, ale 
durch den Verſuch dewieſen wurde. Der Apparat empfiehlt ſich name nie 
bei Trinkwaſſer⸗Unterſuchungen zur Beſtimmung des Ammoniaks und 
ſalpetrigen Säure. Mn} 

Geb. Bergrath Profeſſor Dr. Römer legte Reſte der Cruſtaßſeh⸗ 

Gattung Arthropleura aus dem ſchleſiſchen Steinkodlengen zit 
vor. Unter der Benennung Arthropleura armata haben Jordan und Fr 
Meper zuerſt 1854 unvollſtändige Stücke dieſer Gattung aus dem Steine een 
gebirge von Saarbrücken beſchrieben. Es find flache, mit zerſtreuten = 
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Deuerlichſt hat 1 
Eier erbaltenes Stück derſelhen Art aus thonigem Spbaeroſiderit ves 
a ae bei Lugau abgebildet. Auf dieſe Angaben be⸗ 


o intereſſant dieſe ſchleſiſchen Funde auch find, fo find es doch auch nur 
i Faamente und geben bei Weitem nicht eine vollſtändige Vorſtellung von 
Geſtalt und Größe des Thieres. Es find wie die früher von Saarbrücken 
und aus Sachſen bekannt gewordenen nur Theile der feſten Hautbedeckung 
des Körpers und die aus zerſtreuten, ſtumpf koniſchen groben Höckern be: 
Abende Skulptur der Oberfläche iſt ganz wie bei jenen. Die Subſtanz der 
aale ſelbſt iſt übrigens kaum erhalten, und die flach auf der grauen 
Schieferungsflache liegenden Schalſtücke heben ſich nur durch dunklere Farbe 
und einen glänzenden Schimmer don dem Geſtein ab. Die meiſten Stücke 
nd längliche, parallel begrenzte Lamellen, deren Enden nach der einen Seite 
ch ausbiegen. H. v. Meyer und Jordan deuten dieſelden als Rumpf⸗ 
egmente und dieſe Deutung iſt auch die wahrſcheinlichſte. Das größte der 
orliegenden Stücke dieſer Art, das von der Rubengrube, iſt 55 Millimeter 
breit und 90 Millimeter lang, obgleich an dem einen Ende abgebrochen. 
in anderes Exemplar von der Guftabgrube iſt kleiner, aber doch größer 
als das von Geinitz abgebildete von Lugau, dem es ſonſt in der Form faſt 
bollftändig gleicht. Außerdem liegen aber auch Stücke von ganz anderer 
orm vor. Namentlich befindet ſich auf derſelben Geſteinsplatte, mit der 
tößten Lemelle von der Rubengrube, ein 150 Millimeter langes und 55 
illimeter breites Stück von elliptiſchem Umriß. Daſſelbe iſt flach gewölbt 
und beſtebt aus zwei parallelen Lenellen, die einen inneren, jetzt mit Ge⸗ 
ſteingmaſſe erfüllten Raum begrenzen. Dieſes Stück kann in keinem Falle 
ein Rumpf⸗Segment darſtellen, ſondern iſt als ein Glied der Bewegungs⸗ 
organe zu deuten. Vom Cephalotorax liegt nichts vor. Die Länge des 
ganzen Thieres betrug nach der Größe des vorliegenden Fragmentes 
wenigſtens Ii, Die nächſten Verwandten werden, obgleich Woodward 
Geological Magaz. Vol. IX, 1872, p. 432) dieſes zurückweiſt, doch wohl in 
der Nähe der Eurypteriden zu ſuchen ſein. Es iſt in hohem Grade wün⸗ 
chenswerth, daß es den Findern der bereits vorliegenden Stücke gelingen 
mochte, durch Auffindung eines vollſtändigeren Gremplares die Kenntniß 
dieſes merkwürdigen Thieres zu ergänzen. Inzwiſchen ſollen die bisher vor⸗ 
legenden Stücke durch Abbildungen genauer bekannt gemacht werden. Für 
le Nachweiſung von dem Vorkommen des bisher nur von Saarbrücken und aus 
zachſen bekannt geweſenen Thieres auch im Kohlengebirge Schleſiens genügen 
dieſelben in jedem Falle. e 
Schließlich erinnerte der Vortragende daran, daß ſchon früher eine 
5 dubere große foſſile Cruſtacee, nämlich Eurypterus Sconleri aus dem nieder⸗ 
ſhleſiſchen Koblengebirge, von ihm beſchrieben worden ſei. l 
vi Es wurde ferner über eine neu ee eee dilu⸗ 
Boblen Säugetbiere bei Hirſchberg berichtet. az efindet ſich im 
walbertbale unterhalb Hirſchberg an einer als Weltende bezeichneten Localität, 
elche am Eingange der bdemerkenswerthen felfigen, engen Thalſchlucht ge: 
“gen iſt, in welche der Bober bald unterhalb Hirſchbergs eintritt. Die 
blagerung wurde ſchon 1873 bei Gelegenheit eines Wehrbaues für eine 
Jabrik aufgefunden. Dieſelbe befanp ih in einer von einer Lehmlage be⸗ 
eckten Sandſchicht und bildete einen fa 91125 hohen Haufen von Knochen 
verſchiedener — 195 Knochen vom Rind, Mammuth, Elephas primi- 
enins, und Geweihſtücke des Rennthieres wurden namentlich beohachtet. 
chon im Jahre 1865 wurde an einer weiter oberhalb am Fuße des Haus⸗ 
berges gelegenen Stelle eine ähnliche Ablagerung foſſiler Knochen diludialer 
Wirbeltbiere beobachtet. Der Vortragende verdankt die Mittheilung dieſer 
Thalſache Herrn Müblenbaumeſſter Freyer in Hirſchberg, der ihm zugleich 
due Anzahl von Geweihſtücken des Rennthiers von der zuerſt genannten 
oealität übergab. Die Funde haben ein beſonderes Intereſſe, weil ſie die 
tiſtenz der großen Dilupialtbiere auch in dieſem hochgelegenen Gebirgs⸗ 
Yale der Sudeten erweiſen. Das Renntbier lebte im Hirſchberger Thale zu 
einer Zeit, als der Grund des Thales ſchon aufgebört batte, einen Landſee zu 
ilden, und durch den Abfluß, den ſich der Bober in einem engen Thale 
urch den vorliegenden Gneiß⸗Rücken gebohrt hatte, trocken gelegt worden 
war. Sind vielleicht durch irgend einen anderen Beobachter in Hirſchberg 
knochen von den genannten Fundorten geſammelt worden, jo würde eine 
Nauen an 155 Vortragenden gerichtete Mittheilung denſelben zu beſonderem 
e verpflichten. 
ft Herr Profeſſor von Safaulr zeigt ein Modell vor, welches dazu be⸗ 
mm ift, bei Vorleſungen die ſphäriſche Projection der Kryſtalle zu demon⸗ 
* ren und außerdem auch zu der Darſtellung der Lage der optiſchen Axen 
ud der verſchiedenen Verhältniſſe der Disperſion in 1 verwendet 
erden kann. Dafjelbe wurde nach den Angaben des Vortragenden, der 
zun ähnliches Modell ſeiner Zeit in London ſah, von dem Mechaniker Herrn 
etter bier in vortreſflicher Ausführung bergeſtellt. 5 
5 Der Vortragende ſprach ſodann über die Kryſtallformen des als Cyclopeit 
ekannten Anortbitvorkommens aus dem Dolerit der cyclopiſchen Inſeln bei 
Arta in Sicilien. ‚Gr machte ferner über die Ergebniſſe von mineralogiſchen 
tbeiten vorläufige Mittheilung, die unter feiner Leitung ausgeführt werden 
und deren Publication erſt ſpäter erfolgen kann. Herr Schlegel bat den 
atrolit unterſucht und für ihn eine monoſymetriſche Kryſtallform ſowohl 
dytiſch als auch in den Winkelverhältniſſen als wahrſcheinlich erkaunt; fernere 
uterſuchungen beziehen ſich auf den Pectolit und Epiſtilbit. Herr Woitſchach 
er in den durch ihr Mineralporkommen fo intereſſanten Graniten des 
duigshayner Gebirges bei Görlitz die beiden außerordentlich ſeltenen 
Meralien Ferguſonit und Aeſchynit in deutlichen, beſtimmbaren Klyſtallen, 
außerdem ein dem Kochelit Websly's wahrſcheinlich verwandtes Mineral, 
endlich Caſſiterit in kleinen Aggregaten undeutlicher Kryſtalle, Wolframit in 
kl talſtrapligen Partien, endlich ein dem Drangit ähnliches Mineral in 
leinen kolopboniumartigen Körnern. Ueber die Ergebniſſe genauerer 
Inalptiſcher Unterſuchungen dieſer und anderer Mineralien aus dem Königs: 
ayner Granit wird Herr Woitſchach ſpäter noch ausführlicher berichten. 
Der Vortragende legt der Section ein von Herrn Prof. Sca chi in Neapel 
neuerdings beſchriebenes neues Mineral vor, welches grünlich gelbe Incruſtatio⸗ 
Don auf der Lada des Jahres 1631 bildet und von ihm Vesbin genannt wird. 
apellelbe verdient dadurch eine ganz bervorragende Beachtung, als es die 
zerbindung der Thonerde mit der Säure eines neuen Elementes, der Bes: 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 9. März. [Börſe.] Die neue Hauſſe fand heute ihre Fort⸗ 
ſetzung. Die auswärtigen Plätze, welche ſich in ihrer Haltung von der 
diefjeitigen Stimmung in ſehr berbortretendem Maße abhängig gemacht 
haben, ſind der ſteigenden Richtung, welche die Coursbewegung in den 
jüngften Tagen hier eingeſchlagen hat, gern wieder gefolgt und tragen mit 
ihren feſten Notirungen dazu bei, dem hieſigen Geſchäfte einen angeregten 
Charakter zu verleihen. Dazu kam heute die günſtige Einwirkung, welche 
die neueſtens bekannt gewordenen Eiſenbahn⸗ Mehreinnahmen ausüben. 
Bekanntlich hatten bereits die Februar⸗Einnahmen überaus günſtige Ziffern 
aufgewieſen und dem Eiſenbahn⸗Actien⸗Markt eine ſolche Animirtheit ge⸗ 
geben, daß die Courſe hier eine zum Theil rapide Steigerung annahmen 
und der Eiſenbahn⸗Actien⸗Markt zum Mittelpunkt des Verkehrs wurde. 
Nachdem die Action der Baifjeparter überwunden, ift die Neigung der 
Speculation zu dieſen Werthen wieder zurückgekehrt. Waren die Cours⸗ 
ſteigerungen an der geſtrigen Börje noch im Weſentlichen die Folge von 
Deckungskäufen der Contremine; ſo trat heute bereits eine regere 
Kaufluſt hervor, die auch den übrigen Verkehrsgebieten eine animirte 
Tendenz auſprägte. Namentlich herrſchte in Banken und weiter für Don: 
tanwerthe eine günſtige Haltung. Auf dem internationalen Markte ging 
es im Ganzen ſtill zu, indeß war auch hier die Stimmung feſt. Nur ruſ⸗ 
ſiſche Werthe traten in weniger günſtiger Haltung in den Verkehr ein und 
litten auch in deſſen weiterem Verlaufe unter einer gewiſſen Verſtimmung, 
die der Artikel der „Agence Havas“, wonach Rußlaud die Nichtausliefe⸗ 
rung Hartmann's doch nicht ſo ohne jeden Einwand aufzufaſſen ſcheint, 
hervorrief. Gegen 1 Ubr trat auch auf den übrigen Gebieten mit einer 
Abnahme im der Lebhaftigkeit des Geſchäftes eine zunachſt nicht ſonderlich 
bemerkliche Abſchwächung der Tendenz ein, die zum Schluß auf niedrigeres 
Paris an Intenſttät zunahm. Es notiren auf dem internationalen Markte: 
Eredit 52978 3028, Frauzoſen 474—2%, Lombarden 150-50% 
bis 49. Oeſterreich⸗ungariſche Anleihen ohne Verkehr. Ruſſiſche Werthe 
ziemlich ſchwach. Rubel notiren: per ult. 215—214,50 (Vorpr. 216/1,50), 
per April 215,25— 214,50 (Vorp. 218/3). Auf dem localen Markte erziel⸗ 
ten Laura 131,50 30,75 — 32,50 30,75, Dortmunder St.⸗Pr. 97,50 — 8,75 
bis 7,50, Disconto⸗Commandit 188,50 —8,10—7,60—9. Von Bahnen heben 
wir hervor: per ultimo: Rheiniſche, junge, 149,75, Bergiſch⸗Märk. 109,25 
bis 50 — 108,75, Oberſchleſiſche 184,25— 90, Rechte Oderufer 142,75 —143 
bis 142,50, Rumänier 49,60 —50—80, Galizier 111,30 —75. Auf dem An: 
lagemarkte zeigten heimiſche Fonds eine günſtige Haltung. Prioritaten 
ziemlich feſt, aber ſtill. Auf dem Caſſamarkte befanden ſich heimiſche und 
aus ländiſche Bahnen in ſteigender Bewegung, nur Thüringiſche waren ab: 
geſchwacht. Auch Stamm⸗Prioritaten beliebt; wir erwähnen beſonders 
Halle⸗Guben, Poſen⸗Creuzburg, Berlin⸗Görlitz, Banken ſetzen die ſteigende 
Bewegung fort. Berliner Disconto + 1%. Induſtriepapiere erholt. Ruſſ. 
Zollcoupons 20,55, 1822er 20,30. Geld unverändert. Fremde Wechſel 
ohne beſondere Feſtigkeit. Die Deviſe Paris blieb angeboten. 

Courſe um 2% Uhr: Schwächer. Ereouactien 527,50, vomoarden 147,50, 
Frauzoſen 472,50, Reichsbank 152,—, Disconto⸗Commandit 188,—, Laura⸗ 
hütte 130,50, Dortm. Union 97,—, Türten 11,—, Italiener 81,37, Oeſter⸗ 
reichiſche Goldrente 73,50, Ungarische Goldrente 86,75, Oeſterr. Suberrente 
61,30, do. Papierrente 61,—, öproc. Ruſſen 87,—, Köln⸗Mindener —.—, 
Rheiuiſche 157,75, Bergiſche 108,12, Rumänen 49,75, Ruſſ. Noten 214,25, 
II. Orient⸗Anleihe 59,25, III. do. 59,25. g 1 

Coupons. (Course nur für Ponen.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 171,70 bez. 
do, Eiſenbahn⸗Coupon 171,70 bez., ob. Papier in Wien zahlbar mw. 
40 Pf. t. Wien, Amerik. Golv⸗Dollar⸗Bande 4,19 Gd., do. Eiferbahn: Prior. 
4,19 Gd., do. Papier⸗Dollars 4,19 Go., 6 New⸗Nort⸗City 4,19 Gd. 
1. 5 Cemral⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Aufl. Zoll 20,5554 
bez., 22er Ruſſen —,—, Große u iſche Ssasbahrn —,— bez., Muß. 
Bonen-Gredit: —,— bez., Warſchau⸗Wienen Comm. — bez., Rumäniſch, 
Dipid.⸗ Sch. per 1879 9,75 bez., Warſchau⸗Teregpol —,— bez., 5% un, 
5% Lombard min. — . Pariz. Diverſe in Paris zahlbar min. — Bi 

arig, Hollaubiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizet minus — Pf. Parts 
Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Berl. Eſtr.⸗Obligat. 20,41 bez. 


Wien, 10. März. Unionsbank Reingewinn 1,059,815 Fl. Der Ver: 
waltungsrath beantragt 6 Fl. Dividende, 100,000 Fl. in den Reſerveſonds 
zu binterlegen, den Reſt auf neue Rechnung vorzutragen. Das ungariſche 
Nordweſtbahngeſchäft iſt mit 576,100 Fl. ganz abgeſchrieben. 


[Zum Börſenſteuergeſetzentwurf! ſchreibt der „Berliner B. C.“: Inner: 
halb der Börſenkreiſe giebt ſich ſehr lebhaft der Wunſch kund, daß das 
Aelteſtencollegium ſich ſo bald als möglich in einer Sitzung mir dem Börſen⸗ 
ſteuergeſetzenkwurf beſchäfligen möge. Ziemlich allgemein theilt man die 
Anſicht, daß dieſes Mal die Börſe dem Steuergeſetzentwurf nicht mehr wird 
entgehen tönnen. Aber zugleich wünſcht man ſehr dringend, — und mit 
vollem Recht — daß das Aelteſten⸗Collegium in Bezug auf die Details ves 
Geſetzentwurfes eine Vorſtellung an den Bundesrath oder an den Reichstag 
tichten möge. Selbſt wenn man ſich gegen das Princip einer Beſteuerung 
der Börſengeſchäfte gar nicht ablehnend verhält, fällt es in die Augen, 
welche Summe an theilweiſe ganz unnatürlicher Belaſtung aus dem Geſetz⸗ 
Entwurf, wie er da vorliegt, hervorgehen müßte. Abgeſehen davon, daß, 
wie der Entwurf jetzt vorliegt, jede Doppel⸗Quittung auch doppelt be: 
ſteuert werden muß, abgeſehen davon, daß beim Austauſch von Schluß⸗ 
zetteln beide Schlußzettel mit der Stempelmarke verſehen ſein müſſen, — 
was am Ende nicht in der Abſicht des Geſetzgebers liegen kann, der do 
nur die Geſchäfte, nicht aber die einzelnen dabei auszulauſchenden Notizen 
und Beläge mit der Steuer belaſten will, — abgeſeben davon, ſagen wir, 
. es durchaus unnatürlich, daß die Lom bardgeſchäfte mit einer ganz 

ſumſäure, zu fein ſcheint. Die ſehr zahlteichen von Scachi durchgeführten abnorm hoben Steuer belaſtet werden. Die Lombard⸗Geſchäfte werden an 
derterſuchungen ergeben, daß dieſes neue Element einerſeits dem Molvbdän, an⸗ der Berliner Börſe meiſt von Monat zu Monat abgeſchloſſen, da 
deze ſeits aber dem Vanadium ähnlich ſich verhalt, von beiden jedoch durch |fih nun die Steuer auf circa 0,24 Procent berechnet, würde das 
echt charakteriſtiſche Reaclionen ſich unterſcheidet. 9 Lombaxdgeſchäft, für das Jahr berechnet, mit 2% pCt. beſteuert werden, 

Tbei chließlich legt der Vortragende den dor Kurzem erſchienenen vierten] was alſo einer Erhöhung des Lombardzinsfußes im Börſenverkehr um bei⸗ 

pi eil der ſo außerordentlich verdienſtvollen: „Beiträge zur Petrographie der] nahe 3 pCt. gleichkäme. Es iſt das zu unnatürlich, als daß eine derartige 

ſt ltoniſchen Geſteine von Prof. Juſtus Roth vor, eine kriſiſche Zufammen: | Beſtimmung in das Geſetz aufgenommen werden könnte. Es bieße das 

An ung aller über ſolche Geſteine in den Jahren 1873—79 veroͤffentlichten eine willkürliche Herauſſetzung des Lombardzinsfußes, die beinahe unmöglich 
Aucinlen. Der Verfaſſer verdient durch dieſe ſorgfältige und milhenollefiit. Die „täglichen Darlehen“ die jetzt Tag für Tag an der Börſe abge⸗ 
Shlammenftellung der in allen möglichen Zeilſchriften zerſtreuten Geſteins⸗ſchloſſen werden, würden durch die Steuer beinahe unmöglich gemacht 

alyſen die dankbare Anerkennung aller ſelbſt ſorſchenden Petrographen. werden. Allerdings würde man wahrſcheinlich bier leicht einen Ausweg 


— | Grube. Römer. finden, indem ſtatt der bisherigen Form des Geſchäftes man in einen 
———— — — — — — 


i Conto⸗Corrent⸗Verkehr treten würde, der ſich natürlich nicht beſteuern läßt 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


und aus welchem der Staat nur die Quittungsſteuer beziehen könnte. Für 

R heute ang malen are daß 10 ace Zeit iſt, 1 7 das 1 
„G.-E. 9. N ich! F a legium zur Berathung darüber zuſammentritt, wie in Bezug auf die Detai 

lange ein Pre 1 INFoe Kein] Wee en des Geſetzes der allzu großen Veläitigung des geſchäftlichen Verkehrs vor⸗ 

Unterpa It gewährt, hat nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, I. Hilfs⸗ ubeugen it, — immer unter Aufrechterhaltung des Princips einer Börſen⸗ 

Flats, vom 2. Januar 1880, die Frau im Gellungsbereich des Preußischen feuer ſelen — und mie anbereifeits ee vermieden werden kann, daß ein 

Allgemeinen Landrechts kein Recht auf Rückforderung ihres Einge: zelne Branchen des Verkehrs allzu hart betroffen werden. Nur diejenigen, 

des en, jelbft weng bereins Glaubiger des Ehemannes die Einkünfte die Mitten im prattiihen Bantgeiält iteben, werben in ber dae fein, bier 

ges Eingebrachten in Auſpruch nehmen, und ein zwiſchen den Eheleuten über Pohtive Vorschläge machen 16 löunen, da man weder tin 5 75 tape 

> chloſſener Vertrag, wonach der Ehemann dem Nießbrauch des Einge⸗ noch im Diinifterium mit ſolcher Genauigkeit die hier in Frage kommenden 


rachten ent if g "Tprattiihen Verhältniſſe zu beurtheilen vermögen wird.“ — Hoffentlich 
ſochten wenpen Kan wan hal ung der den nimmt die Breslauer Handelskammer bald Stellung zu dieſer Frage. 


dem Eingebrachten ſeitens der Gläubiger der Mann außer Stand ge: 
aid, feiner Unterbaltungspflicht zu genügen, bat die Frau das Recht, 
ö nun gebrachteg zurückzufordern und zu dem Zwecke allenfalls auf Er: 
2 8 9008 Coneurſes über das Vermögen ihres Mannes Anistragen: 

ießbraucher erlangt der Mann das Eigenthum an den Nutzungen 


Berlin, 9. März. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt ſehr 
ſchön, doch in der Nacht bat es leicht gefroren. — Im Verkehr mit Roggen 
war es ſtill, die Stimmung indeſſen recht feſt und die Verkäufer für Ter⸗ 
mine ſind im Stande geweſen, mitunter eine Kleinigkeit mehr als geſtern 
zu erzielen. Der Handel mit Waare blieb beſchränkt, Eigner halten feſt an 


a 
Tegt 
4 


2 billiger kaufen können. Der Umſatz war 


fordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 150 — 152 M. bez., cuſſiſcher 148 bis 150 
M. bez., vommerſcher, mecklenburgiſcher und uckermärkiſcher 153—156 Mark 
kez., ſchleſiſcher 153 big 156 Mark bez., böbmiſcher 153156 Mark, fein. 
weißer ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez., per März — Mark bez., per 
April⸗Mai 147% bis 148% Mark bez., per Mai⸗Juni 1494—150 Mark 
bez, per Juni⸗Juli 15I—151% Maik bez., per Juli⸗Auguſt 152% Mark 
bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Roggenmehl pro 100 
Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. Sad: per März 24— 24,10 Mark bez., per 
März⸗April 24—24,10 M. bez., per April⸗Mai 24,10 —24,15 Mark bez., per 
Mai⸗Juni 24,10 —24,15 M. bez., per Juni⸗Juli 24,10 — 24,15 M. bez., per 
Juli⸗Auguſt — Mark bez. Gekündigt 5000 Er. Kündigungspreis 24,10 
M. — Mäbdl pro 100 Kilo loco mit Faß 52,6 Mark ber, ohne Faß 52,5 
M. bez., per März 52,7 Mark bez., per März⸗April 52,7 Mark bez., ver 
April⸗Mai 52,7 Mark bez., per Mai⸗Juni 53,4 M. bez., per Juni⸗Juli 
— M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., per September ⸗Ockober 56,2 Mark 
bez., per October — M. bez. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 52,7 M. 
— Lemöl loco 66 M. 5 

Spiritus loc obne Faß 60,6 M. bez., per März und März ⸗April 60,5 
Mark bez., per April⸗Mai 61—60,8 Mark bez., ver Mai⸗Juni 61,2—61 M. 
bez., per Juni⸗Juli 62—61,8 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 62,7 M. bez., 
ver Auguſt⸗September 63,1—63 Mark bez., per Septbr.⸗October 59,7 59,6 
Mark bez. Gel. — Liter. Künvigungspreis — Mark. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 9. März, Abends. eg 
Zproc. Rente —, —. Neueſte Anleihe von 1872 116, 33. Türken 1 
10,72, Neue Egypter 283, 75. Banque ottom. —, —. Italiener 81, 40. 
Cbemins —, —. Oeſterr. Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 87%. 


Courſe.] Londoner Wechſel 20, 50. Pariſer Wechſel 81, 18. Wiener 
Wechſel 172, 10. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 146%. Rhein. Stamm⸗ 
Actien 157%. Heſſ. Ludwigsbahn 106. Köln⸗Mindener Prämien⸗Antheile 
133%. Reichsanleihe 99%. Reichsbank 153%. Darmſtädter Bank 152%. 
Meininger Bank 101%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 724, 00. Creditactien“) 
264%. Silberrente 61%. en 60%. Goldrente 73%. Ungariſche 
Goldrente 87%. 1860er Looſe 125. 1864er Looſe 309, 00. unn 
Staatslooſe 212, 00. Ungar. Oſtbabn⸗Obligationen II. 78%. Böhm. Weſt⸗ 
bahn 191%. Cliſabethbahn 160%. Nordweſtbabn 144%. Galizier 223%. 
n 236%. Lombarden ) 75%. Italiener —, —. 1877er Ruſſen 
7%. II. Drientanleihe 59%. Central⸗Pacific 109%. Schweizer Central⸗ 
bahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach —. F 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 
Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente 86%, II. Orientanleihe 
III. Orient⸗Anleihe —. Lombarden —. Abgeſchwächt. 


*) per medio reſp. per ultimo. 
Hamburg, 9. Marz, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 


eſt. 
263%, Franz. 236, Galizier 222%. 
[2 


26%, Credit⸗Actien 263%, 1860er Looſe 12434, Franz. 589, Lombarden 
186, Italien. Rente 81%, 1877er Ruſſen 87%, II. Orient⸗Anleihe 574, 
Vereinsbank 122%, Laurahütte 130%, Nordd. 164, Commerzbank 117, 
Anglo⸗deutſche 80% *), 5% Amerikan. 95%, Köln⸗Mind. St.⸗A. —, Rhein. 
Eiſenbahn 157%, do. junge 150, Berg.⸗Märk. do. 103%, Berlin⸗Hamb. 
do. 190, Altona⸗Kiel. do. 135%, Disconto 2. Preuß. 4proc. Conſols 
99%, öſterr. Nordweſtbahn —. — Schluß abgeſchwächt. 

*) convertirt. 

Silber in Barren per Kilogr. 154, 15 Br., 153, 65 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 37 Br., 20, 31 Gd., London 
20, 51 Br., 20, 43 Gd., Amſterdam 168, 40 Br., 167, 80 Gd., Wien 171, 2 
Br., 169, 25 Gd., Paris 80, 70 Br., 80, 30 Gd., Petersburger Wechſel 
213, 50 Br., 209, 50 Gd. 

amburg, 9. März, Nachm. [Getreide markt.] Weizen loco flau, 

auf Termine feſter. Roggen loco feſt, auf Termine ſeſter. Weizen per 
April⸗Mai 227 Br., 226 Gd. pr. Mai⸗Juni 227 Br., 226 Gd. Roggen 
pr. April⸗Mai 167 Br., 166 Gd., pr. Mai Juni 167 Br., 166 Gd. — Hafer 
feſt. Gerſte rubig. Rüböl ſtill, loco 56, pr. Mai 56. — Spiritus 
ruhig, pr. März 50% Br., pr. April⸗Mai 50% Br., pr. Mai⸗Juni 50% 
Br., pr. Juni⸗Juli 50% Br. Kaffee mehr Geſchäft, Umſatz 6000 Sack. 
— Petroleum ruhig, Standard white loco 7,10 Br., 7,00 Gd., pr. März 
7,00 Gd., pr. Auguſt⸗December 8,15 Gd. — Wetter: Schön. x 

Liverpool, 9. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Matt, auf Zeit weichend. Tagesimport 
31,000 B., davon 23,000 B. amerikaniſche, 4000 B. oſtindiſche. 8 

Liverpool, 9. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerlkaner ungefähr % D. billiger, Surats unverändert. Middl. ameri⸗ 
kaniſche April⸗Mai⸗Lieferung 71½½, Mai⸗Juni⸗Lieferung 7% D. 

Mancheſter, 9. März, Nachm. lzr Water Armuage 8%, 12r Water 
Taylor 9%, 20r Water Micholls 11%, 30r Water Gidlow 12, 30er Water 
Clapton 12%, 40r Mule Mayoll 12%, 40r Medio Willinſon 13%, 36r Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 12%, 40r Double Weſton 134, 60r Double Weſton 
15%, Printers / % N Apfd. 105. Ruhig. 
Königsberg, 9. März, Nachm. 2 Uhr. (Getreidemarkt.] Weizen 
flau. Roggen unverändert, loco 121/22pfd. 2000 Pfd. Zollgew. 162, 50, 
per Frühjahr 164, 00, per Mai⸗Juni 165, 50. — Gerſte underändert. — 
Hafer ruhig, loco pr. 2000 Pfd. Zollgew. 140, 00, per Frühjahr 140, 00. 
— Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 155, 50. — Spiritus per 100 


0 Ltr. 100 pCt. loco 59, 75, per Frühjahr 61, 00, per Auguſt 64, 50. — 


Wetter: Rauh. h 

Danzig, 9. März, Nachmittag 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
flau. Umſatz 200 Tonnen. Bunt und hellfarbig, mehr oder weniger aus⸗ 
gewachſen 205,00 — 212,00, hellbunt 214,00 —22%00, 
230,00 - 240,00, pr. April⸗Mai Tranſit 225,00, per Juni⸗Juli Tranſit 226,00. 
Roggen ſeſt, loco inländiſcher pr. 120 Pfd. 166,00—167,00, polniſcher oder 
ruſſ. pr. 120 Pfund Tranſit 161/00 — 162,00, unterpolnifcher per ril⸗Mai 
Trauſtt 165,00, inländ. per April⸗Mai 170,00. Kleine Gerſte loco 150,00. 
Große Gerſte loco 170,00. — Hafer loco 143,00. — Erbſen loco 145,00. 
— Spiritus vr. 10,000 Liter⸗pCt. loco 59,00. 2 

Heft, 9. März, Vormittags 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen 
loco geſchaftslos, Termine flau, per Frühjahr 14, 25 Op, 14, 30 Br. — 
Hafer per Frühjahr 7, 65 Gd., 7, 70 Br. — Mais per A 8, 85 
Gd., 8, 90 Br. — Kohlraps ver Auguſt⸗Septbr. —. — Wetter: rachtvoll. 

Paris, 9. März, Nachmittag. (Productenmarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen feſt, per März 33, 25, per April 32, 75, per Mal⸗Juni 31, 75, per 
Mai⸗Auguſt 31, 00. — Mehl feſt, per März 67, 25, per April 67, 25, 
per Mai⸗Juni 66, 75, per Mai⸗Auguſt 65, 50. — Rüböl ruhig, per Marz 
78, 00, per April 78, 50, per Mai⸗Auguſt 50, 00, per September⸗December 


81, 00. — Spiritus behauptet, per März 74, 75, per April 74, 00, per Mai⸗ 


Auguſt 71, 00. 

Paris, 9. März, eee Rohzucker feſt, Nr. 10/13 per März 
per 100 Klgr. 58, 75, 7/9 per Marz per 100 Klar. 64, 75. Weißer Zucker 
3 Nr. 1 100 Kilogr. per März 68, 75, per April 69, 00, 
per Mai⸗Auguſt 68, 25. 

London, 90. März. Havannazucker Nr. 12 25%. Felt. 6 

Antwerpen, 9. März, Nm. [Getreidemarkt!] (Schlußbericht.) Weizen 
flau. Roggen behauptet. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. 5 

Antwerpen, 9. März, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Petroleummarkt 
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18% bez., 18% Br., per April 
19 Br., per Septbr. 20 Br., per September⸗December 20% Br. — Belt. 

Bremen, 9. Man, Nachmittags. Petroleum rubig.  (Schlußberiht.) 
Standard white loco 7, 20 bez., per April 7, 35 Br., per Mai 7, 50 Br., 
per Auguſt⸗December 8, 10 Br. 


Spanier erter. —, —. Spanier inter. — 1877er Ruſſen —, —. Türken⸗ 
looſe —, —. III. Orient —, —. Lombarden —, —. Felt. 
Frankfurt a. M., 9. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 


St.⸗Pr.⸗A. 126, Silberrente 61%, Oeſterr. Goldrente 73%, Ung. Goldrente 


bhochbunt und glaſig 
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rückzb. à 110 


do, do, 

Unkündb. 
do. 

do. 


do. 
Unk. H. d. Pr. E d.-Crd.-B. 


do. III. Em. 


Kündb. Hy p. Schuld. do. 
-Anth. Nord. G-C-B 

do, Pfandbr. 
Pomm. Hyp.- Briefe 
II. Em. 


Eyp 
do, 


do. 


4 
Ded 
de. 


do, 
do, 


do, 5% Pf. rkzlbr. A. 110 

40. 4½ do. do, m. 110 

Meininger Präm--Pfdb. 

tdb. d.Oest. Bd.-Cr.-Ge. 

Le hles. Bodener.-Pfdbr. 
9 


5 do. 
d. Bod.-Cred.-Pfdb. 
do. 


5 
Hi 


41 
4a 


FIT = 5 D D e D D CT 


„= 
[3 


m 
- 
= 


All 


110,00 bz 
104,50 be 
104,75 628 
180,40 bz 
10280 G 
102,89 B 
105,00 bz 
113,00 B 
106,70 B 


107,06 ben 
100,25 b2G 


99,00 bi 
165,75 @ 


166,8+ G 
102,75 ba 


124,00 ba 


102,506 6 


Ausländische Fonds. 


Oest. gl. ber-R. 
40. 1 

do, Goldrente 
do, Papierrente 


10.) 


— . 44 


9 755 4½ 61,40-56 bz 
4. 


61.40.50 bz 
72 80-90 ba 


„ 4½ 61.00 B 


Weohsel-Ceurse. 

Amsterdam 100 FL ...| 8 T. 3 169,38 bz 
de. o. 2 KH. 3 168,5 dz 
Londen 1 L str.. . 3M. 3 | 24,35 ba 
Paris 100 Fre. 8 Ts 81,20 ba 
Petersburg 100 8R, ... 3 M. 6 |212,20 b 
Warschau 100 SB. ... 8 T.6 |213,80 b 
Wien 100 TI. 8 T. 4 11e d 
S 2. 4 [171,49 ba 


Kurh, 40 Thaler-Loose 281,00 bz 
Badische 35 FL-Loose 172,50 ba 
Braunschw, Präm.-Anleihe 96,60 bad 
Oldenburger Loose 155,50 bz 


Ducaten — — 
Sover. — — 


Napoleon 16,25 @ 


Dollar 4,215 bz 
Oest, BKu. 172,15 ba 


do, Bilbergd. — — 


Imperiale — — Russ, Bkn. 214 10 bz 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen. 
Divid. prof 1878 | 1879 
Aachen-Mastricht.| ½ — 4 34,70 bı@ 
Berg-Märkische . . — 4 1103,50 bz 
Berlin-Anhalt ...| 5 — 4 |106,75 bz 
Berlin-Dresden 0 — 4 | 16,00 bzB 
Berlin-Görlitz ... .| © 0 14 26,25 bz 
Berlin-Hamburg . 10% | — 1 192, bzB 
Berl-Potsd,-Magdb 308 114 99,10 8 
Berlin-Stettin . 35 | 43, 4 114.50 520 
Böhm, Westbahn. 534 | — 6 | 97,75 dz 
Bresl.-Freib.. ... 3, | — 4 |106,50 bz 
Cöln-Minden .. .| 6, 5 4 146 30 bi 
Dux-Bodenbach. B.] 0 0 4 | 71,50 bz 
Gal. Carl-Ludw.-B.] 8,2144 — 4 112,00 bz 
Halle-Sorau-Gub, .| 0 0 |4 | 24,40 ba 
Hannover-Altenb. | 0 0 fr. — — 
Kaschau- Oderberg 4 4 5 | 53,50 bz 
Kronpr. Rudolfb.. 5 5 6 | 66,30 bz 
Ludwigsh.-Bexb. 9 — 4 [199,79 bz 
Märk,-Posener „.| 0 0 4 | 30.50 beo 
Magdeb.-Halberst,| 9½ |6 4 14560 B 
Mainz-Ludwigsk. 4 — 4 1306,90 bz 
Niederschl.-Märk..| 4 4 4 99,60 bz 
Oberschl. A. C. D. E. 8½ | — 31½ 183,75 bzB 
. 8½ | — 3¼ 148. % b2@ 
Oesterr,-Fr. St.-B.| 6 — 4 1473.50-73 
Oest. Nordwestb..| 4 — 5 1291,00 dz 
Oest.Südb.(Lomb,)) ® 6 4 | 15050.29,60 
Ostpreuss. Südb, .| 0 o 4 66,25 ba 
Rechte. O. U. . 2 — 4 1142 80 bz 
Reichenberg-Pard.| 4 4 4½% 56,50 dz 
Rheinische 7 7 4 167,76 bad 
40. Lit. E. (d gar.) 4 4 4 98.60 6 
Rhein-Nahe-Bahn | e 0 4 | 11,90 bas 
Rumän. Eisenbahn] 2 — 4 493,90 dz 
Schweir Westbahn 0 — 4 19,00 bzB 
Stargard-Posener .| 4!/g 4½ 4½ 103.60 B 
Thüringer Lit. A.| 8 — 4 1156.90 bzB 
Warschau-Wien .| 9,165] — 4 [243,50 bz 


- do, Ser Bräm-Aul..i! 1 18 ba Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotlen, 
do, Lott.-Anl. v. . 4,56 bzB 8 par 
&0. Oredit-Looss. J. 34608 ba erte elles! | f | 1815 d26 
do. 64er Loose. . fr. [308.60 b Äprestau-Warschaul 0 — |5 | 49,75 bz@ 
"use, Präm-Anl, J 00% [181.00 b Belle Sorau dub. 2 | — 5 85.10 20 
20. Ortent.- Il v. 877% 6080 b Fart nene ß 8 f 15000 550 
de, II. do. v.187815. | 69,60-59,10bz eee 1 1 90 bi 
40. 518708 69 50 ö Magdeb.-Halberst. 4 3½ 3½ 83,25 bz 
2. IL do v. 9,50 dz do, Lit. G. 5 5 5 1120,66 529 
do. Anleihe 1877... 6 87,0 bzB Ostpr. Südbah: 5 s Is 838,28 526 
. pr. Südbahn \ 2 
ee 78,30-78,40bz Posen-Kreuzburg. 24 — 5 | 73,75 bd 
ee ee 7 U- B. — 40.80 
n, | 31000: ee J 1 l 8. 
r e e ee |0 |B 45,00 b 
ö aer 5 1887 6 dad Weimar-Gera . . % 1 18 136,06 b2@ 
Amerik. rückz, p. 188116 10,0 b — — 
do. 50% Anleihe 101,25 G Bank papl 
5 ee 8 ank-Paplere. 

. * 100 Tbir l. 4 | 92.10 bzG Allg.Deut.Hand.-G] 2 2 4 1 69,09 bd 
Rumänische Anleihe .|8 109, B Berl, Kassen-Ver.| 89 89,1% 169,75 bz 
Türkische Anleihe. fr. 11.00 bz Berl. Handels-Ges.| 0 5 4 18,25 bz 
rg 2 = sie Kat ba | Brl.Prd.-u.Häls.-B. x 26 ‘ — 1 

„ Loose (M. p. r. | 2 Braunschw. Bank 5 
ng. 5% St.-Eienb.- Anl. ö 85,00 0 Bresl. Disc.- Bank.] 3 h 610 4 | 94,80 bas 
Schwedische 10 Thir.-Loone — Bresl. Wechslerb.| 5% |6 4 | 99,00 ba 
Finnische 10 Thir.-Loose 49,69 bz Coburg.Ored.-Bnk.| 4½ |5 4 | 90,50 bz& 
Würken-Loose 34.75 hzB en BR 5 h as 8 2 
SN T bpermst. Creditbk. — 2 2 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, Darmst. Zettelbk. 51% | 54% |4 106,60 8 
“ Berg.-Märk. Serie II, 4½ 13,0 @ Deutsche Bank . 6½, | — |4 |146,80 vad 
do. III. v. St.3½¼ 8. 3½ 91,10 bz& do. Reichsbank 6, 5 4½ 162,00 G 
do, 0. 44½/103,40 ba 40. Hyp.-B. Berl.] 6½ 2,00 bz 
d 1.|4131103,44 b p- 6% „ 4 | 92,00 bz@ 
do. u. Nordbahn|ö ea 4 DIN OO Ani, 01 — - eh 8 
Boerlin-Gör lit ‚10 0 — 860.8, 
40. 2 4½%, 101,0 B Genossensch.-Bnk.] 5½ f 4 [111,00 ma 
do. Lit. C. 4½ 201,20 B do, junge] 5½ 7 4 109, bz@ 
"-Bresl.-Freib, Lit. DE. F. 4½ — — Goth. Grundcredb.| 6 — 4 | 9,90 bz@ 
do, do, 6.40 — — do, junge 6 — 14 | 94,25 bi 
do do. * ae = bid Hamb. Vereins-B, 146 Zu 1 8 
do. do. 4½% 10290 bz@ Haunov. Bank .. 5 
do, do. K. 4½ 10 % ba | Königsb.Ver.-Bnk.| 6 5 |4 | 97,76 bz 
do, von 18765 106,0 B Ludw.-B. Kwilecki 4% | — 14 | — - 
* 1 “ 1 m bz Leipz. Cred,-Anst. 975 10 2225 bs 
In-Minden Lit. A. 25 G Luxemburg. Bank 2 — 00 bz 
do. Lit. B. 4½ 101,30 bz& Hagdeburger do, | 69/0 5¼ 1 113,28 8 
do. . . . IV. 4 | 99256 Meininger do, | 2½ — |4 [101,50 bs 
do. . VE 99,2 8 Nordd. Bank ...| 84/5 10 4 163 8 
Hane Serau-Guben . 4½ 10% B Nordd,Grunder.-B.| 0 — 6 | 61,75 bag 
. Hannover-Altenbeken. 413 100,30 8 Oberlausitzer Bk.“ 4 4% |4 | 86,50 bzG 
Möärkisch-Posener . 4½ — -— Oest. Cred.-Actien] 8% | 111/,]$ |529,00-23,00 
2 > 
Hlederschles.-Märk. I. 1 | 9,10 6 Posener Pro.-Bank 4 7 4 [111,00 bz@ 
do. do. II. 4 et Pr.Bod.-Cr.-Act,-B.| 5 — 4 92,60 bzG 
do, ObLL u. II. 1 zo 8 Pr, Cont.-Bod.-Ord. 87. 8 i 3 Her 
do, Obl, III. 1 Sächs. Bank 4 50 ba 
Oberschles. A4. 14 — — Schl. Bank-Verein| 5 6 4 [107,80 528 
do, B. 37 — — Weimar. Bank 0 — 4 | 40,25 bz& 
do, sone» - 3 1 2 Wiener Unionsbk.| 5 — e [208 0 
do, Dir. „ „25 bz 
do. „ 31/,| 91,50 @ In Liquidation, 
do. . 4103,50 Berliner Bau — ftr. — — 
do. S al — — — — tr.] 48.00 
S SR Dir ag er ale Bee Fr Derseshe 
do. von — 1 * De * 6 je Vereinsbank — — fr. — — 
0. von f „25 bz üri — — 201.0 
an von 1874141, 1030 8 Thüringer Bank . fr. 50 8 
do. Brieg-Neisseſ4½ 13,0% * re. 
40. CoselOderb.\6 103,25 b Industrie. Pap en N 1 
do. Stargard-Posen 4 er v. Eisenbahnb.-g. 0 — 4 | 10,00 etbz@ 
do. do. II. Em. 4½ — — do. Reichs- u. Co.-B. — — ftr. — 

„HT em ld — — Mürk.-Sch. Masch 6 0 — „437,78 bz 
Enn Nordd. Gummifab.| 4 1½ 1 | 45,5 @ 
do. Närschl.Zwgb. Ih Eh 885 1 2 ei 

uss. Südbahn . 44½ 102 2 
Achte der Uler H. 1 10 6 JPrHyp-Vers-Act| 86 2 4 | 85,56. d2G 
Schlesw. Eisenbahn 4½ 101.78 6 Schles. Feuervers. 21 — kr. 1066 B 
Cherkow-Asow gar. 6 | 9075 bz [Donnersmarkhütt,) % 1½ |4 | 65,00 ba@ 
do. do, im Pid-Ster —.— bz ren leer‘ ... 5 — > 13,00 bad 
Oharkow-Kremen. gar. 63,00 ba 8 17 a 
do. do. in Pfd.Sterl./5 | 64,50 ba n 12 mo u 
« Bjässn-Koslow er. . | 96.10 ba Ban 2 79 e 
Dux-Bodenbach s 8105 mag J[Marienhütte . . ½ | — f | 78,60 bas 
8 tr. 48.40 Cons. Redenhütte.| 4 — 4 121775 bz 
Sal. Carl. Eude, Babes | 91,40 926 do. Odlie 6 |6 ſe 10228 8 
5 75 78 0 0 — 4 | 16,75 dzB 
do, do, neue 5 88,75 Schl. Kohlenwerke „ 
Kaschau-Oderberg. . - 5 = etbz& es 515 = £ h a ru 
nr 678 mein Oppeln, Portl.Cem. 3½ [— | | 63,00 @ 
a 3 230 %  Meroschowitzerdto| 2 |4 |4 | 65,25 deg 
1 — * 
- 3. ir 5 | 17,50 bac JTarnowitz. Bergb.| 9 — 1 | 92,00 b2& 
do, do, III. 5 73,50 b Vorwärtshütto. 0 — 24,00 bz@ 
do do. IV. s | 21,25 ba 2 
Mährie 5 61.50 b. Bresl. E-Wagenb.| 51, | — [428,0 bzB 
— 8 kr 30.25 va do. ver.Oelfabr.| 5½ | — |4 | 77,06 bz@ 
Kronpr, Rudolf-Babn . 3 79.30 bz do. Strassenbaha 6 — 1 116 00 B 
SOosterr.- Französische. 3 76.40 etbzG Erdm, Spinnerei . 0 — 4 | 43.26 bz 
Pa do. II. 3 367,00 @ Görlitz, Eisenb.-B.| 6½ | — 90,00 B 
do. südl. Staaiabahn 8 40 DB O Sed, Ned 0 | [4 | 15.00 eise 
1 4 en — B. — . 8 
de. neues 24,10 etbe@ Schl. Leinenind. 5 | — |4 | 97,75 bz 
do. Obligationen /5 | 9,10 bz PN I 
Rumän. Kisenb -Oblig.|6 | 96.60 br do. Porzellan. | Mfg | — [4 | — — 
Warschau-Wien II. . 6 [101,75 @ Wilhelmsh. MA. 0 — % | 45,00 520 
do. III.. 5 [160,75 b — — 
do. IV. . 5 98,20 beg Bank -Discont 4 t. 
do, V. . 5 | 98,25 bz Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


Breslau, 10. März, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem An⸗gebot Preiſe unver⸗ 


ändert. 


Weizen, nur feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 19,70 bis 21,30—22,20 Mark, gelber 19,70—20,90 bis 21,60 Mark, 


feinſte Sorte über Notiz bezablt. 


Roggen in ruhiger Haltung, pr. 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


erſte ſtarker angeboten, pr. 100 Kilogr. 
Gerſt Mark. p 9 


17,00 bis 17,40 


Hafer gut behauptet, 
Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 


* 


100 Kilogr. 16,70 bis 17,20 bis 17,50 
15,70 bis 16,80 Mark, weiße 


pr. 100 Kilogr. 14,70 — 15,40 bis 15,80 Mark. 
15,00—15,50—16,C0 Mart. 


Erbſen mehr angeboten, 
Mark, Bicteria⸗ 21.00 —22,00— 23,50 Mark. i 
Bohnen oine Angebot, pr. 100 Kilogr. 20,50—23,50-- 23,00 M. 
Lupinen, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,20 
bis 8,00—8,40 Mark, blaue 7,10—8,00—8,30 
Wicken unverändert, pr. 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 
Delſaaten ſchwach zugeführt. 
Schlaglein ſchwach angeboten. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
— 25 — 5 


Schlag⸗Leinſaat . 26 ar 
Winterraps 5 22 75 22 — 21 50 
Winterrübſen 22 25 21 25 20 75 
Sommerrübſen 22 75 22 — 20 50 
Leindotter 21 75 21 25 


20 50 
Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50 —6,70 Mark, — fremde 
8,10—6,30 Mark. 
Leinkuchen in ruhiger Stimmung, pr. 50 Kilogr. 9,50—9,70 Mark. 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rotber nur feine Qualitäten preishaltend, 
pr. 50 Kilogr. 35—44 - 46—50 Mark, weißer behauptet, 44—53—62—74 
Mark, hochfeiner über Notiz. 
Tannenklee rubig, pr. 50 Kilogr. 42—50—60 Mark. 
Tbymotbee unverändert, pr. 50 Kilogr. 18—22—25 Mark. n 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 50,50—31,50 
Mark, Roggen fein 26,50—27,50 Mark, Hausbacken 25,50 —26,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 10,90 — 11,8 Mark, Weizenkleie 10,20—10,70 Mark. 


821 2,50 —2,80 Mark pr. 50 Kilogr. i 

oggenſtroh 19,00—21,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 

Sn. Aus der Provinz Poſen, 9. März. [Original⸗Hopfen⸗ 
bericht.] Die Feſtigkeit, welche ſich ſeit ungefähr vierzehn Tagen im Hopfen⸗ 
geſchäft Oberhand verſchaffte, iſt nun durch die aus Baiern und Böhmen 
flau lautenden Berichte geſchwunden und der Verkehr zeigte wieder ein recht 
luſtloſes Gepräge. Unſere Bezugsgegenden Baiern und Böhmen kaufen 
nur ſehr wenig, da die hieſigen Notirungen derart ſind, daß ſie nach dort 
keinen Nutzen geben. Es wurden nur kleine Verkäufe nach dortigen Gegen⸗ 
den bewerkſtelligt und ſtellten ſich die Preiſe meiſt um 5—10 M. niedriger. 
Verkäufer, die noch im Beſitz von beſſeren Qualitäten ſind, halten im Ver⸗ 
kauf zurück, da ſie im Frühjahr auf ein lebhafteres Geſchäft boffen. Das 
Hauptgefchäft concentrirt ſich jetzt auf das Inland und zwar für die Brauer⸗ 
kundſchaft der Provinzen Schleſien, Brandenburg, Sachſen, Pommern, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowie für das Königreich Sachſen und wurde 
auch in letzter Zeit Vieles in feiner Waare von deren Commiſſio⸗ 
nären gelauit, welche für paſſende Qualitäten noch frühere reife 
bewilligten. Die mittleren Sorten, die bisher ſtark in den Handel 
gelangten, And momentan gänzlich vernachläſſigt, da die Exportfrage nach 
England vollſtändig nachgelaſſen hat und dieſe Sorten nach anderen Rich⸗ 
tungen bin keinen Abſatz finden. Bei der flauen Tendenz der engliſchen und 
amerikaniſchen Märkte iſt keine Ausſicht vorhanden, daß der Export ſich beſſern 
könnte. Notirungen laſſen ſich wie folgt normiren: Prima⸗Waare 135 bis 
145 M., fein 120—125 M., mittel 85—95 M., ordinar 60—70 M. per 50 
Kilogr. Kleinigkeiten von 1878er Hopfen fanden à 25--30 Mark Käufer. 
Die 1 N in mittleren und geringen Sorten überſteigen bei Weitem die 
vorjährigen. 


r . T 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Unwerſtats⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


März 9., 10. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
ie ein (0) a ee + 42 189 + 1% 
Luftdruck bei 0° (m) 765,9 762,4 758,6 
Dunſtdruck (mm) .... 30 32 2,8 
Dunſtſättigung (pEt.) - 49 62 57 
LT | SO. 2 S. 2. S. 1. 
Deer: masrese heiter beiter. beiter. 


ee REEL I ae N ER EAN TE NER ER ER TR EN 
Breslau, 10. März [Waſſerſtan d.] O.⸗P. 6 M. 10 Em. U.⸗W 2 M. 80 6. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Schwerin, 9. März. Heute ſind hier die commiſſariſch⸗deputa⸗ 
tiſchen Verhandlungen über die Reform der Landes verfaſſung eröffnet 
worden. 

Dresden, 9. März. Die Kammern haben heute ihre Sitzungen 
geſchloſſen. 

Wien, 9. März. Nach einer Meldung der „Polit. Correſp.“ 
aus Konſtantinopel hat die türkiſche Regierung officiell bekannt ge⸗ 
macht, daß die Steuerzahlungen vom 13. März ab in klingender 
Münze zu erfolgen haben. 

Paris, 9. März. Senat. Fortſetzung der Berathung des Art. 7 
des Geſetzentwurfs über den höheren Unterricht. Der Conſeilspräſi⸗ 
dent Freyeinet erklärte, daß durch den Art. 7 keineswegs die Freiheit 
verletzt werde. Nach Anſicht der Regierung hätten Congregatlonen, 


die nicht autoriſirt ſeien, gleichviel ob religiöfe oder nicht, kein Recht, Ir 


zu exiſtiren. Freyeinet ſtellte weiter in Abrede, daß der Geſetzentwurf 
die Religion antaſte und betonte, daß die Regierung zwiſchen alten 
und neuen Inſtitutionen einen Unterſchied machen werde; ſie würde 
die neuen unterſagen, wenn ſie nicht legal ſeien, und den alten gegen⸗ 
über die geſetzlichen Beſtimmungen in Anwendung bringen. Man 
werde von ihnen verlangen, ſich die ſtaatliche Autoriſation zu ver⸗ 
ſchaffen und ihre Statuten mitzuthellen. Es werde eine Unterſuchung 
angeſtellt werden und diejenigen Inſtitute ſollten auch fernerhin ge⸗ 
duldet werden, deren Unterricht zu keinem Vorwurf Anlaß gebe. 
Zum Schluß wies der Conſeilspräſident darauf hin, daß die etwalge 
Ablehnung des Art. 7 ſchwere Folgen nach ſich ziehen würde. Die 
Executiogewalt würde in Stand geſetzt werden, die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen noch viel ſtrenger in Anwendung zu bringen. Die Annahme 
des Art. 7 ſel eine Nothwendigkeit, und er richte an den Senat 
das dringende Erſuchen, demſelben ſeine Zuſtimmung zu er⸗ 
theilen. Nach dem Miniſterpräſidenten nahm Dufaure das Wort. 
Derſelbe erklärte, Artikel 7 fet thatſächlich eine Kriegswaffe gegen bie 
Religion. Ferry habe dies ſelbſt in feinen Reden auf feiner Rund⸗ 
reiſe durch Frankreich erklärt. Ferry proteſtirte hiergegen. Dufaure 
fuhr fort, der Geſetzentwurf ſei ohne jeden ernſthaften Grund zu er⸗ 
laſſen. Wenn die Verantwortlichkeit der Miniſter dabet in Frage 
käme, fo ſei dies der gleiche Fall mit dem Senat, denn wir müſſen 
im Voraus uns die Folgen der Annahme des Artikels 7 vergegen⸗ 
wärtigen, und müſſen gegen Gefege Oppoſttion machen, welche wir 
für gefährlich erachten, wie beiſpielsweiſe diejenigen über die richter⸗ 
lichen Beamten ſind, ohne daß wir uns dabei durch die Stimmung 
der Deputirtenkammer präoccuplren laſſen dürfen. Dufaure unterzog 
den Geſetzentwurf einer genauen Prüfung und kam zu dem Schluſſe, 
daß derſelbe die Religion erniedrige, die Freiheit verletze und an Ge⸗ 
ſetze der despotiſchen Regierungen erinnere. Die Sitzung wurde 
hierauf ſuspendirt. Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde Ar⸗ 
tikel 7 des Unterrichtsgeſetzes mit 148 gegen 129 von 277 abge⸗ 
gebenen Stimmen abgelehnt. Der Senat nahm die letzten drei Ar⸗ 
tikel des Unterrichtsgefetzes an und ſetzte die zweite Berathung auf 
Montag feſt. 

Brüſſel, 9. März. Repräſentantenkammer. Bei der Berathung 
des Budgets des Miniſteriums des Auswärtigen wurde der Antrag 
auf Beibehaltung der belgiſchen Geſandtſchaft beim Vatican mit 97 
gegen 8 Stimmen angenommen. 2 

Trieſt, 9. März. Der Lloyddampfer „Aglaſa“ iſt geſtern Abend 9 Uhr 
mit der oſtindſſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 

London, 9. März. Bei der geſtrigen Wollauction waren Capwollen 
leichter käuflich. 

BBZ ZZ —— 
Literariſches. 

Das 6. Heft des vierten Jahrganges der im Verlage Leykam⸗Joſefs⸗ 

thal in Graz erſcheinenden Monatsſchrift „Heimgarten“, herausgegeben von 


pu. 100 "Rilke; 18,50 — 19,80 bis 20,20. 


ſo daß dieſe 


Literariſches. Das Märzbeft der von Paul Lindau berausgegebenen 
Monatsſchrift „Nord und Süd“ (S. Schottländer, Breslau) wird eröſſug 
durch 16 Sonette von Oscar von Redwitz, den Dichter der „Amaranth 
Sodann folgt John Paulſen: „Ein römiſches Abenteuer". Sigmund 
Schleſinger in Wien, der Verfaſſer des geiſtvoll⸗ liebenswürdigen Provert 
„Mit der Feder“ giebt eine an feinen pſychologiſchen Zügen reiche Charalt 
terifiit Franz Dingelſtedts, insbeſondere ſeiner dramatiſchen Bedeut 
Ein Porträt des einſtigen „Staatsgewalligen“ Oeſterreichs, des Fürſieh 
Kaunitz, zeichnet Profeſſor B. Volz in Potsdam; Profeſſor F. Eyſſenh 
in Hamburg ſpricht „über den Urſprung der romaniſchen Sprachen“; PER 
feſſor R. Koſſmann in Heidelberg „über die Bedeutung des Einzellebens . 
der darwiniſtiſchen Weltanſchauung“. Iſolde Kurz in München bring 
ein novelliſtiſches Capriccio „Haſchiſch“. ö 


Das ſoeben erſchienene 6. (März⸗) Heft des vierten Jahrganges bet 
„Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegenwart 
berausgegeben von Richard Fleiſcher (Otto Janke, Berlin), enthält: 
Reichstag und die deutſche Marıne. — Cros im Irrenhauſe, Novelle vos 
Alfred Hartmann. — Zur Vertheidigung meiner Schrift: Goethe's Jau. 
Neue Beiträge zur Kritik des Gedichts. 1875. II. Von Fr. Viſcher. — Bei, 
gleichende Betrachtungen über die Kriegfübrung zur See in älterer, neuere N 
und neuefter Zeit. III. Von einem Marineoffiier. — Griechiſche Heroel, 
gräber von Akthur Milchböfer. — Politiſche Betrachtungen eines Rational N 
liberalen. — Die conferbativen und die liberalen Parteien und der von 0 
ihnen auf Staat und Geſellſchaft geübte Einfluß. II. Die modernen Gleich! a 
beitsbeſtrebungen. Von A. Merkel. — Die auf Menſchen übertragbaren 9 
Thierkrankheiten von Franz Seitz. — Ueber das Eozoon von K. A. Zittel 
— Ueber Wirkungen des Lichtes auf die Pflanzen von Eduard Strasburger. 
— Die Anſpräche an Concurrenzen im Baufache von L Bohnſtedt. — Der 
Kampf ums Daſein der Seele von M. Carriere. — Die ſchleſiſche Mund“ 
art von R. Rößler. — Bismarck über die Slaven von H. W. \ 


„„ An rt | 
Weſtermann's „Illuſtrirte deutſche Monatshefte.“ Mit einer orig 
nellen und ſtimmungsvollen culturhiſtoriſchen Erzählung von Ludwig 
Laiſtner: „Unebrliche Leute“ betitelt, beginnt das Februarheft von Weite” ı 
mann's „Illuſtrirten deutſchen Monatsbeften.“ Die Erzählung, welche eig 
nicht gewöhnliches Darſtellungstalent verrälh, wird unzweifelhaft allgemeines 
Intereſſe erregen. Das reich illuſtrirte Heft enthält ſodann einen gediegenen 1 
Eſſay von Alfred Woltmann aber „Giotto“, eine leſenswertbe und ute, 
eſſante Studie von Armand Freiberr von Ardenne: „Die deutſche Preſt 
zur Zeit Napoleons I.“, ein farbenreiches Eulturbild aus dem ſüdlichen Kin, 
diſtan: „Die Teufelsanbeter“, von Amand von Schweiger⸗Lerchenfeld, 78 . 
geiſtvolle Arbeit von Heinrich Düntzer über Goethe's bielcommenditte | 
Märchendichtungen, einen boͤchſt merkwürdigen Brief Clemens Brentano 
an Ferdinand Freiligratb, den der Biograph des Letzteren, Wilhelm Buchner, 
er erſten Male veröffentlicht, und zahlreiche literariſche Mitiheilungen un 
otizen. Ganz beſonders aufmerkſam müflen wir aber die Leſer der a A 
remommirten und beliebten „Monat&beite" auf einen Eſſay von Mal 
Maria von Weber: „Die Eiſerne Weihnacht“ machen, der die Geſchichte det 
erſten Eiſenbahnſabrt mit Stephenſon's „Rocket“ in äußerſt anmutbig 
und feinfinniger Weiſe erzählt und durch Briefe von Zeitgenoſſen ergäm 
rbeit — einer der beſten Eſſays von Weber — gewiß v 
dauerndem Werthe ſein wird. 


„, Die dritte umgearbeitete Auflage von Brockhaus“ „Kleinen, 
Converfations- Lexikon (2 Bande mit 80 Tafeln: Karten und Abbe 
dungen) nähert ſich ihrem Schluß. Wir empfingen die Hefte 35 —3 k 
welche die Artikel don Ritzebüttel dis Speranſty umfaſſen und an bildlichen 
Darſtellungen 2 Tafeln naeh der Gegenwart (Geſchütze und Hand’ 
feuerwaffen), eine Doppeltafel: Das Sonnenſyſtem, und eine Karte von 
Schweden, Norwegen und Dänemark enthalten. Es fehlen nur noch drei 
Hefte zum Abſchluß des Werks. Mit jedem Hefte bewährt ſich deſſen vol 
treffliche, praktiſche Anlage, die es ermöglicht, ein für den Handgebr 
vollkommen ausreichendes Converſations-Lexikon im Umfange von nur 
Bänden und zu ſo billigem Preiſe berzuſtellen. 


—r. ILHilfs⸗ und Schreib- Kalender für Lehrer. Herausgegeben voß 
Lehrer Kolbe⸗Burg und Lehrer Elſchner⸗Staßfurt. Magdeburg. Vet, 
lag der M. Gräfe ſchen . Der hübſch ausgeſtattete 2 
lender enthält außer einem reichlichen Kalendarium verſchiedene, ſpecien 
für Lebrer wichtige een und geſetzliche Beſtimmungen, ſowie das W. 
ſentlichſte über Reichspoſtweſen, Reichstelegraphenweſen, Klaſſen⸗ und Gin, 
ommenſteuer u. dgl. Auch iſt demſelben eine ſauber ausgeführte 5 
uß⸗ und Eiſenbahnkarte von Deutſchland beigegeben. Den Schluß 5 3 
Bächleins bildet ein von Lehrer Elſchner in Staßfurt entworfene? 
1 von Franz Baco von Verulam, deſſen Bild dem Kalender 
gefügt iſt. 

Vor uns liegt: „Populäre Entwickelungsgeſchichte der Welt“ von 
Dr. Auguſt Specht. Zweite, ſehr erimebrie 5 den Auflage 
(Gotha, Stollbergſche Verlagsbuchhandlung) Die „Blätter nit 
literariſche Unterhaltung“ urtheilen über die erite Auflage dieſes ſehr leſen 
werthen Buches u. A. wie folgt: Eine gemeinverſtändliche Eawickelunge 
geſchichte der Welte, eine naturgetreue, wahre, geschichtliche Darstellung de 
Entwickelung des Weltganzen nach allen feinen Beziehungen bat wohl sche 
jeder Gebildete, wie namentlich jeder ſtrebſame Laie jebniüchtigit ewünſcht 
Es liegt ja im Drange des menſchlichen Geiſtes nach Licht, ſich ge ftlärund 
über die großen Fragen der Entwickelung des Weltganzen, der Einrichtung 
des Weltgebäudes und der böchſten Probleme des menſchlichen Forſcher N 
geiſtes zu verſchaffen und zu erfahren: Welches find die Reſultate da 
neueſten Forſchungen, wie weit ſteht der Zeiger auf der Uhr des dogme e 
erſchütternden Naturforſchers. Das obige Werk macht mit dem Stand 0 
Geſammtwiſſens in u auf Entſtebung der Welt bekannt, indem es 
frei hält von pbilofopbiihen Träumereien und metaphyſiſchen F 


ja, indem es oſtenſibel alle Nebelgebilde eines aberwitzigen, blind binn 
menden Glaubens und einer kühn ausipinnenden Phantafie bekämpft. Wo 
thuend wirkt der ſittliche Mannesernſt, die wiſſenſchaftliche Klarheit, 10 
eminente Fachtenntniß und dabei der volkstbümliche Ton des Verfassen 
dem wir ſchon manches bedeutende Buch danken. Es iſt geradezu 54. 
wiſſenſchaftlicher Genuß, feine Ausführungen über Entſtehung der Wellen 
und Weltlörperſpſteme, Aber Ewigkeit des Stoffes, über die Entwickelun, 
5 10 . en 5 8 ihm 757 Bee der Noll 
er die es Univerſums, „uber die erfahrungmäßige W 
geſchichte belehren zu laſſen. 11 ne 


„Deutſches Familienblatt‘. (J. H. Schorer, Berlin.) Die ber 
neueſten uns zugegangenen Nummern (9 und 10) find wieder reichen ie 
balts. Wir machen beſonders auf einen Artikel von A. Woldt über 


Sam oa⸗Inſeln mit Abbildungen aufmerkſam. — 


Liqueur- & Wein-Etiquettes 
Gelegenheits⸗Offerte. 


in fein, frau nds. Farbendr,, selbst bei 
In Sole günftiger Kaſſa Cin 


kl. Quant. m. belieb. Eindr., in reich. 
Ausw. u, bill, Preisen bei 
empfehle moderne Frühjahrs ⸗S⸗ 
enorm billig. 13 
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